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Rastatter Betriebsräte protestieren
Bundesvorstand zum Handeln aufgefordert / Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte

soll durch Betriebsvereinbarungen untermauert werden
Rastatt „Vom Badischen Gewerkschafts band nnd von den Landesvereinigrungen der

Gewerkschaften wird erwartet daß sie in der Forderung auf einen gerechten Ausgleich
nicht nachlassen; und daß sie schnellstens alle Maßnahmen ergreifen, die notwendig sind, um
eine Angleichung der Löhne und Gehälter an die derzeitigen Preise zu erzielen“, heißt es
in der Entschließung von 450 Betriebsräten und Gewerkschaftsfunktionären einer Betrlebs-
räte -Vollkonferenz in Rastatt

Auf der Konferenz sprachen Kollege Faul¬
haber und Kollege Kappes über die Auf¬
gaben der Betriebs- und Personalräte. Bei der
anschließenden lebhaften Diskussion wurde
zum Ausdruck gebracht, die «echte des Be -
triebsräte -Gesetzes restlos auszuschöpfen . Die
Konferenz ist der Auffassung, daß sofort ge¬
meinsame Sitzungen zwischen Betriebsleitern,
Betriebsräten und 1 behördlichen Verwaltun¬
gen stattfinden müssen, um das wirtschaft¬
liche Mitbestimmungsrecht durch Betriebs¬
vereinbarungen zu untermauern . Allen Unter¬
nehmern , Behörden und Verwaltungen, die
den Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes
entgegenarbeiten, soll mit allen zur Verfü¬
gung stehenden Mitteln entgegengetreten
werden.

Nachdem der erste Tag des Prozesses von
den Anklagereden des englischen Staatsanwalts
ausgefüllt war , wurde am zweiten Tag der
Verhandlung von der Verteidigung der Be¬
weis erbracht , daß die Zwangsverpflichtung
der Arbeiter zur Demontage ungesetzlich war .
Schon am ersten Tag mußte der britische
Arbeitsbeschaffungs-Offizier zugeben , daß es
sich um eine Zwangsverpflichtung gehandelt
habe, und daß in der Kontrollrats-Direktive
ausdrücklich festgehaHen ist , daß nur die
deutschen Arbeitsämter zur Zuweisung von
Arbeitskräften berechtigt seien . Weiter wurde
nachgewiesen, daß keiner der angeklagten
Demontage-Verweigerer eine Verpflichtungs-
erklärung unterschrieben hatte.

Zu einer Sensation kam es am Donnerstag,
als der Demontage-Unternehmer Müller als
Zeuge vernommen werden sollte . Er kam mit
zerrissenem Kleidern, verdreckt und weinend
im Gerichtssaal an und erklärte , daß er nicht
in der Lage sei, seiner Zeugenpflicht nach¬
zukommen, weil ihn eine erregte Menschen¬
menge verprügelt habe.

Alarmstimmung im Wutachtal
Waldshut. Durch die beabsichtigte Schlie¬

ßung des Aluminiumwalzwerkes in
Waldshut, des modernsten Werkes seiner Art
in Süddeutschland, werden 300 Arbeiter brot -

Weiter südlich operierende Einheiten der
Volksarmee haben die etwa 100 Kilometer öst¬
lich der Grenze der Human-Provinz gelegenen
Stadt Feni besetzt. Vorhuten der volksdemo¬
kratischen Armee sind in die Bezirksstädte
Wantsai und Angki eingedrungen.

Während die in Human und Kiangsi nach
Süden und Westen vorrückenden zwei Armee-
gruppen nur noch 65 Kilometer voneinander
entfernt sind, haben die Kuomintang-Behör¬
den in Kanton angesichts des schnellen Vor¬
marsches der demokratischen Armee mit der
Anlage einer Verteidigungsstellung außerhalb
der Stadt begonnen. Alle Bewohner der Stadt,deren Anwesenheit nicht unbedingt erforder¬
lich ist , sind von der Kuomintang zum Ver¬
lassen Kantons aufgefordert worden. Tschian-
kaischek und die Kuomintang-Regierung tref¬
fen bereits erneut Fluchtvorbereitungen.

Kanton. Die Kuomintang versucht verge¬
bens durch Fälschungen der von der Noten-

Besetzungsfeierlichkeiten in Prüm
Prüm. Im Anblick der Trümmerstätten fand

am Mittwoch unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung die Beisetzung der Opfer der
Explosionskatastrophe statt 7000 Teilnehmer
ehrten die Toten, die auf eine solche tragi¬
sche Weise ums Leben kamen.

Die Betriebsräte waren sich darüber einig ,
daß sie ihre Aufgaben nur in engster Zu¬
sammenarbeit mit den Gewerkschaften lösen
können.

Nach einem Referat über die Preis- und
Lohngestaltung nahmen die Betriebsräte mit
überwältigender Mehrheit oben angeführte
Entschließung an, in der sie ihren Protest
gegen die weitere Verschlechterung der Le¬
benslage der arbeitenden Bevölkerung zum
Ausdruck bringen. In der Entschließung heißt
es weiter : „Wir protestieren im besonderen
gegen die von der südbadischen Regierung ge¬
nehmigten Fleischpreiserhöhung in einer Zeit,
in der es dem Minderbemittelten, den Inva¬
liden- und Altersrentnem nicht mehr möglich
ist, die notwendigsten Lebensmittel zu kaufen.

los werden . Die Bevölkerung ist auf das
äußerste beunruhigt . (Wir werden in einer
unserer nächsten Ausgaben auf das Problem
des Aluminiumwalzwerkes eingehen).

„Die Partei steht mitten in einem der
schwersten Wahlkämpfe, in dem die größten
Anforderungen an jeden gestellt werden. Ich
bin gewiß, daß sich alle unsere Mitglieder ih¬
rer Verantwortung vor dem deutschen Volk
bewußt sind, um diesen Wahlkampf zu einem
Erfolg im Kampf um die nationale Einheit un¬
sere Vaterlandes zu gestalten,“

Max Reimann traf in den späten Nachmit¬
tagsstunden des Donnerstag auf dem Frank¬
furter Hauptbahnhof ein, wo er von einer fast
unübersehbaren Menge mit Transparenten,
Losungen und einem Meer von Blumen ju-

bank im befreiten China herausgegebenen
Banknoten die Wirtschaft in den befreiten Ge¬
bieten zu stören. Die falschen Banknoten wer¬
den durch Flugzeuge abgeworfen.

Die Regierung erklärte , die Verlautbarung
des Landesarbeitsamtes sei ohne Zustimmung
des von ihr eingesetzten „Notstandsausschus¬
ses“ erfolgt. Der Vorsitzende des Landesar¬
beitsamtes der Hafenarbeiter Lord Ammont
erklärte , „die Regierung habe den Verstand
verloren und ist anscheinend das Opfer einer
Panik geworden.“

Britische Schiffe werden nicht mehr
ausgeladen

Paris . Der französische Allgemeine Gewerk¬
schaftsbund forderte die französischen Hafen¬
arbeiter auf, alle Schiffe die im Londoner Ha¬
fen von Polizei und Militär beladen wurden,
beim Anlaufen französischer Häfen nicht zu
löscheiv

Die versammelten Arbeitnehmervertreter
rufen der Regierung und den verantwortlichen
Stellen der Wirtschaft zu, die Geduld der
Werktätigen nicht auf die Spitze zu treiben,
sondern schnellstens für geordnete Lebens¬
und Arbeitsverhältnisse zu sorgen.“

Ein Augleich in Form von Teuerungszulagen
wurde für alle Lohn- und Gehaltsempfänger
für die gestiegenen Lebenshaltungskosten ge¬
fordert

Die Vorgeschichte dieser Entführung begann
am 21 . Juni , als man Frau Schoffs , die wegen
antifaschistischer Tätigkeit in Zuchthäusern
und KZ gesessen hat in eine Dienststelle der
CIC lockte, wo sie mit Drohungen bearbei¬
tet wurde, um sie zur Aufnahme einer Agen¬
tentätigkeit reif zu machen. Die Frau weigerte
sich . Wiederholte Entführungsversuche vor
dem 20. Juli mißlangen.

Die CIC-Behörden in Frankfurt a. M , bei
der im Auftrag der KPD der Landtagsabge¬
ordnete Emil Carlebach Protest einlegte, wei¬
gerten sich , die Beschwerde über die Entführung
am 20. Juli anzunehmen oder auch nur den
Namen der Verantwortlichen zu nennen. Sie
verwiesen den Abgeordneten an die Frankfur¬
ter Militärregierung, bei der er eine „Anzeige
jvegea Menschenraubs“ erstatten möge . Der

belnd empfangen wurde . Er erklärte , endlich
habe die britfische Militärregierung einen
„Grund“ gefunden, um ihn aus der ungerech¬
ten Haft zu entlassen . Angeblich sei eine Ent¬
lassung wegen guter Führung erfolgt. „Ich
aber, sprach Max Reimann, will der britischen
Militärregierung von hier antworten : Wir
Kommunisten führen uns immer gut, weil wir
die Einheit und Unabhängigkeit Deutschlands
wollen und nicht zulassen, daß Deutschland
gespalten wird.“

GruB des Parteivorstandes der KPD
Lieber Max! Der mächtige Protest der gan¬

zen fortschrittlich gesinnten Oeffentlichkeit
hat erzwungen, daß Du vorzeitig das Gefäng¬
nis verlassen konntest .

Die Pläne , :Dich während der Vorbereitung
der Bundeswahlen mundtot zu machen, sind
zunichte geworden. Aber auch die Absicht
Deiner Verfolger, uns zu schrecken und von
dem Kampf um eine große und gerechte Sache
abzuhalten sind mißlungen.

Immer mehr bricht sich in unserem Volke
die Erkenntnis Bahn, es gibt nur einen Aus¬
weg aus Not und Verzweiflung und nur einen

Ansdehnung des Bauarbeiterstreiks in Italien.
Rom. Der Bauarbeiterstreik , der in der ver¬

gangenen Woche im Norden Italiens begann,hat sich auf ganz Italien ausgedehnt, nachdem
am Mittwoch auch die Bauarbeiter der Provinz
Calabrien und auf Sardinien und Sizilien in
den Streik getreten sind,.

BaseL Der ausgeprägte Konjunkturabbau
innerhalb der Schweizerischen Wirtschaft hat
jetzt zu ernsten sozialen Spannungen geführt.
In einer stark besuchten Protestkundgebung
nahmen die Arbeiter des Basler Großbetriebe
der Chemieindustrie scharf gegen die durch
das abflauende Geschäft verursachten Per¬
sonalentlassungen Stellung.

jCeseu Sie heute :
interview mit Max Reimann1 2
Deutschlandfahrt 8. 3

•

Der Hund des Hauptmanns8. 4
Damenmoden 8. 5

Junge Katholiken gegen Vatikan
Düsseldorf . Auf einer Versammlung ka¬

tholischer junger Männer, bei der das Exkom-
munlzierungs-Dekret des Vatikans zur Sprache
gebracht wurde, erklärten sich sämtliche an¬
wesenden 120 Katholiken im Alter von 18 bis
20 Jahren mit der Entscheidung des Vatikans
nicht einverstanden. Sie erblicken in diesem
Dekret eine gefährliche Verquickung von Po¬
litik und Religion .

Laufend Heimkehrertransporte
Frankfurt (Oder). Am Donnerstagnach¬

mittag traf ein weiterer Transport mit 911
ehemaligen Kriegsgefangenen aus der Sowjet¬
union ein. Damit hat sich die Zahl der in
den letzten 24 Stunden eingetroffenen Heim¬
kehrer auf 3435 erhöht.

Frankfurter Stadtkommandant , bei dem Car¬
lebach daraufhin vorstellig wurde , teilte dem
Beschwerdeführer mit, daß die Militärregie¬
rung keinerlei Rechte gegenüber der CIC be¬
sitze.

Die Stadtverordneten-Fraktion der KPD
brachte daraufhin eine dringliche Anfrage
ein , in der der Magistrat aufgefordert wurde,
die Dienststelle der CIC , die in den Räumen
des Frankfurter Polizeipräsidiums ihren Sitz
hat und dieses Büro dazu mißbraucht , Frank¬
furter Einwohner zu Spitzeldiensten zu zwin¬
gen , aus diesen Räumen auszuweisen. Ferner
wird der Magistrat aufgefordert , Maßnah¬
men zu treffen , damit sich derartige Ver¬
schleppungen durch die CIC nicht mehr wie¬
derholen.

Ausweg aus der Zerrüttung und Zerspaltung
unserer Heimat:

Die Erlangung der Freiheit and Unab¬
hängigkeit in einem wiedervereinten

Deutschland.
Dein Beispiel hat Millionen Menschen ge¬

zeigt , daß es einen Sinn hat , die Wahrheit zu
sagen und für die Wahrheit mannhaft einzu¬
stehen.

Oesterreichische Sozialdemokraten
gehen zur KP

Wien. Die massiven Preiserhöhungen , die
auf Beschluß der sozialdemokratisch-katholi¬
schen Regierung Anfang Juni in Kraft getreten
sind, scheinen auch politisch den Stein in un¬
serem Nachbarland ins Rollen gebracht zu
haben,

Unter anderem fällt in den letzten Tagen
auf, daß eine erhebliche Zahl sozialdemokra¬
tischer Mitglieder und Funktionäre ihre Par¬
tei verlassen und zum Teil um Aufnahme in
die Kommunistische Partei ersuchen . Allein
in einem Wiener Bezirk (Wien ist in 21 Be¬
zirke eingeteilt) traten in den letzten Tagen
190 Sozialdemokraten in die KPOe ein. Einer-
ihrer Wortführer erklärte , daß bei der Wahl
zwischen der Treue zur Sozialdemokratischen
Partei und der Treue zum Sozialismus sie sich
für letzteren entschieden hätten .

Uuta
Zum Direktor des Deutschen Wirtschafts¬

instituts, das auf Anweisung der DWK ge¬
gründet wurde, wurde Prof . Jürgen Kuczinsky
von der Universität Berlin ernannt .

Die Brüningsche sechsprozentige Gehaltskür¬
zung für Beamte und Angestellte yurde in
der Mittwochsitzung des Wirtschaftsrates für
die Bizone aufgehoben.

Zu hohen Gefängnisstrafen wurden in den
letzten zwei Wochen 15 führende australische
Gewerkschaftsfunktionäre verurteilt .

Wegen einer verfassungswidrigen Handlung
forderte der kommunistische Abgeordnete
Braun eine Erklärung der französischen Re¬
gierung, die sieben griechische Matrosen, als
sie in die Tschechoslowakei fahren wollten,
Pässe und Fahrkarten verweigerte .

Vier Ehen gleichzeitig führt ein Mann, der
nunmehr in Delmenhorst verhaftet wurde.

Ein heftiges Gewitter in Venedig richtete
große Schäden an. Durch Hagelkörner mit
250 g Gewicht wurden mehrere Personen ver¬
letzt,

Deutsche Arbeiter vor englischem Militärgericht
Sie weigerten sich , Friedensindustrie und Arbeitsplätze zu demontieren

Dortmund . (UT) Vor dem britischen Militärgericht in Dortmund wurde am Mittwoch
der Prozeß gegen sechs Demontage -Arbeiter der Firma Müller eröffnet, die sich gewei¬
gert hatten, die Demontagen bei den Dortmunder Parafinwerken durchzuführen.

Demokratische Volksarmee nähert sich Kanton
Kuomintang fordert zur Evakuierung auf / Erneute Flucht Tschiangkaischeks?

Peking . Die unter dem Kommando Lin Piaos schnell nach Süden vorstoßenden Ein¬
heiten der demokratischen Armee, stehen her eits 30 Km vor Tschangscha . In den Vorstädten
von Liusang, einige Kilometer östlich von Tschangscha, kam es zu heftigen Kämpfen
zwischen Trappen der Kuomintang und Vorausabteilungen der demokratischen Armee.

Nationale Front zerbrach Reimanns Ketten
Brüderliche KampfesgruBe an die Mitglieder der KPD I Unübersehbare Menschenmenge empfängt Max Reimann in Frankfurt

Frankfurt . (U.T). „Liebe Genossinnen und Genossen! In den ersten Minuten meiner
Freilassung durch die britische Militärregierung sende ich Euch allen brüderliche Kampfes¬
grüße.

Meine plötzliche Freilassung ist das Ergebnis des Massenkampfes aller freiheitsliebenden
Menschen“, heißt es in einem Aufruf Max Reimanns, der an alle Mitglieder der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands gerichtet ist.

Fehlgeschlagene Einschüchterungsversuche
Londoner Hafenarbeiter erzwingen Zurückziehung von Regierungsmaßnahmen

London . Die Zahl der streikenden Hafenarbeiter stieg am Donnerstag auf 15 645 Strei¬
kende an. Die Drohung des Arbeitsministers, alle Arbeitsverträge der Streikenden zu an¬
nullieren , falls diese bis Donnerstag die Arbeit nicht wieder aufnahmen, mußte wegen
der festen Haltung der Streikenden von derLabour -Regierung zurückgezogen werden.

Brutale Entführung durch amerikanische Agenten
Antifaschistln durch CIC entführt — Abg . Carlebach (KPD) Interveniert

Frankfurt . Am 20. Juli wurde Frau Grete Schoffs , Frankfurt a. M.-Seckbach von
drei CIC-Agenten beim Aussteigen aus der Straßenbahn unter Drohungen in ein Auto ge¬
bracht und in eine offensichtlich amerikanische Privatwohnung nach Offenbacb gefahren,
wo man versuchte, sie zur Ausübung von Spitzeldiensten für die CIC zu pressen.
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Interview mit Max Reimann
Wenige Stunden nach seiner Entlassung gabMax Reimann einem Vertreter der Presse

folgendes Interview :
Pressevertreter : Herr Reimann, Siewurden im Auftrag der britischen Militärregie¬

rung durch ein deutsches Polizei -Aufgebot am
25 . Mai festgenommen. Im Anschluß wurde
Ihnen durch Vertreter der britischen Militär¬
regierung eröffnet , daß Sie den Rest ihrer
Strafe zu verbüßen hätten . Wenn ich mich
nicht irre , wäre der 13. August Ihr Entlas
sungstermin gewesen. Wie kommt es, daß Sie
schon heute so plötzlich entlassen worden sind?

Max Reimann : Heute früh um 7 .15 Uhr
erschien ein’ englischer Oberst, der mir im
Auftrag der englischen Militärregierung er¬
öffnet«, daß ich sofort entlassen würde. Ich
führe diese plötzliche Entlassung auf den star
ken Protest der deutschen Bevölkerung inallen Städten zurück.

Pressevertreter : Durch Ihre mutige
Haltung im Kampf um die nationale Unabhän¬
gigkeit und Einheit Deutschlands haben Siesich größte Sympathien unter der deutschen
Bevölkerung erworben. Glauben Sie, daß manes nicht gern sah, daß diese Sympathien anIhrem Entlassungstag durch die Bevölkerungvor dem Gefängnis zum Ausdruck gebrachtwurden?

Max Reimann : Ich bin der Meinung,daß es der Militärregierung wünschenswert
erschien, mich ohne großes Aufsehen zu ent¬lassen. Während meiner Haftzeit habe ichaus ganz Deutschland und auch aus dem Aus¬land zahlreiche Sympathie-Erklärungen undGrüße erhalten.

Es ist mir an diesem Tag ein Herzensbedürf¬nis, allen deutschen Menschen, die sich einsfühlen im Kampf um die nationalen Belangeunseres Volkes und um die Sicherung desFriedens, meinen herzlichen Dank auszuspre¬chen .
Ich habe erfahren , daß heute an meinem

Entlassungstag sechs Arbeiter, die sich gewei¬gert haben , deutsche Arbeitsstätten und na¬tionales Eigentum zu demontieren, in Dort¬mund vor ein britisches Militärgericht gestelltwurden. Ich fühle mich mit diesen Arbeitern
aufs engste verbunden und grüße sie in die¬
ser Stunde im Namen aller nationalen deut¬schen Kräfte und lege schärfsten Protest ein.Ich fordere — in Uebereinstimmung mit dem
Großteil unseres Volkes — die sofortige Ein¬
stellung dieses Prozesses.

Pressevertreter : Herr Reimann, was
gedenken Sie jetzt zu tun?

Max Reimann : Ich freue mich , daß der
Landesvorstand der KP Nordrhein-Westfalen
dem Wunsche der Bevölkerung entsprechend
zu einer Begrüßungsfeier im Planetarium zu
Düsseldorf eingeladen hat. Ich werde an die¬
ser Begrüßungsfeier teilnehmen. Zu allen so¬zialen und nationalen Fragen werde ich aufdem Reimann-Tag in Dortmund meine Stel¬
lung und die Stellung der KPD bekanntgeben.

Pressevertreter :Aus dem Gefängnis
haben - uns wiederholt . Nachrichten über Ihren
schlechten Gesundheitszustand erreicht Füh¬
len Sie sich augenblicklich in der Lage , das
von Ihnen entworfene Arbeitsprogramm durch¬
zuführen?

Max Reimann : Mein körperlicher Zu¬stand ist nicht gerade der beste. Doch da sich
in diesen Tagen Zehntausende von Menschen
täglich für die Mobilisierung der Bevölkerungzur Wahl der Kommunisten einsetzen, halte
ich es für meine Ehrenpflicht, als Vorsitzenderder KPD alle meine Kräfte gleichfalls in die
Waagschale zu werfen.

Entlassung von 3000 Arbeitern bevorstehend
Die Wirtschaftskrise in der südbad sehen Steinindustrie

Freiburg. Die Absatzschwierigkeiten in der
Steinindustrie, auf die wir bereits vor Monaten
hingewiesen und gleichzeitig Maßnahmen zur
Verhinderung vorschlugen, veranlaßten die Ge¬
werkschaft Bau, Stein und Erde , gemeinsammit dem Steinindustrieverband in einer Denk¬schrift an die Regierung auf den außerordent¬
lichen Emst der Lage hinzuweisen.

In der Denkschrift wird erklärt , daß Badenein Uebermaß an guten Steinvorkommen auf¬
weist. Die Natursteinindustrie gehört zu den
lohnintensivsten Betrieben, jedoch auf Grund
des Preisdrucks der staatlichen Behörden hät¬
ten die in der Steinindustrie beschäftigten Ar¬
beiter, trotz der schweren Beschäftigung, eine
armselige und kümmerliche Existenz.

Der Staat zeige nicht das geringste Interesse
an der Wohlfahrt der am schwersten arbeiten¬
den Volksgenossen.

Warum aber so trägt die Denkschrift, wird
die Verkehrs- und Benzinsteuer nicht unge¬schmälert ihrem ursprünglichen Zweck, dem
Straßenbau zugeführt?

Sollten nicht sofort die nötigen Mittel für
Aufträge zur Verfügung gestellt werden, ist
die Entlassung von 3000 Arbeitern in Kürze
unvermeidlich. Die Steinindustrie ist, wie kaum
ein anderer Industriezweig, aui Aufträge der
öffentlichen Hand angewiesen. Da bei einer

Arbeitslosigkeit die Mittel aus dem Arbeits
stock entnommen werden müßten, schlägt die
Denkschrift der Regierung vor, den Betrag von
3 Millionen DM aus dem Arbeitsstock als Dar¬
lehen zur Verfügung zu stellen.

Anmerkung der Red. Bereits im Februar
haben die Kommunisten im Landtag einen
Antrag gestellt , aus den Mitteln des HauS '
halts die notwendigen Gelder zur Verfügung
zu stellen. Es wurde damals von Regierungs¬seite erklärt , daß in den Etats der einzelnen
Kreise große Abstriche gemacht worden seien.Auf Grund dieser Kürzungen, (im Kreis Lahr
zum Beispiel wurden die Mittel für den Stras '
senbau um rund % gekürzt) sind Absatz'
Schwierigkeiten entstanden.

Die Entnahme von Geldern aus dem Ar¬
beitsstock ist mehr wie problematisch, wenn
man berücksichtigt, daß von der Regierung
11 Millionen zur Bezahlung von Besatzungs¬
kosten entnommen wurden. Die Gewähr für
einen wirtschaftlichen Wiederaufstieg hängt
auch in der Bau- und Steinindustrie mit dem
Abzug der Besatzungstruppen eng zusammen,wenn man in Betracht zieht, daß über 60 Pro¬
zent des Steuereinkommens für Besatzungs-
kosten aufgewendet werden müssen. Mit die¬
sem Betrag bestände die Möglichkeit der Bau-
und Steinindustrie die nötigen Gelder zur Ver¬
fügung zu stellen.

Zeichen der kolonialen Marktwirtschaft
Folgende Waren werden auf Geheiß von

Professor Erhard und mit Billigung der SPD,
CDU/CSU und FDP aus der Schweiz und
Frankreich eingeführt:

Rohwerke für Taschen- und Armbanduhren
69 000 Dollar.

Taschen- und Armbanduhren mit unedlen
Metallgehäusen 55 930 Dollar.

Uhrenrohwerke (Ebauches) für Taschen- und
Armbanduhren 100 000 Dollar.

Lose Werke für Armbanduhren 50 000 Dollar.Und die deutschen Uhrenfabriken werden
demontiert:

„Zum Teil (50 Prozent) oder ganz sollen
folgende Fabriken demontiert wer¬
den : Maschinenfabrik Hegner, Schwenning-
gen; Uhrenfabrik Fr . Hermle & Sohn, Gos-
heim; Uhrenfabrik Wüthner; Maschinen¬
fabrik Steinei, Schwenningen; Zählerfabrik
Hengstler, Aldingen; Zugfedemfabrik Kern,K.G . Schramberg; Uhrenfabrik Kienzle A .G .,Uhrenfabrik Mauthe, GmbH. ; Uhrenfabrik
Schlenker-Grusen, Schwenningen; Werkzeug¬
fabrik Hommel & Keller, Aldingen ; Maschi¬
nenfabrik Wöraer, Metallfabrik J . Jäckle,
Schweningen; Uhrenbestandteilefabrik Lan¬
dolt, Gosheim ; Uhrenfabrik Müller, Mühl¬
heim/Donau; Uhrenfabrik Urgos, Schwennin¬
gen ; Uhrenfabrik Gebr. Junghans, AG .,Schramberg.“

(Süddeutsche Zeitung, vom 14. Mai 1949)

Der neueste Bluff der Regierungs-Parteien
„FIGchtlings -Siedlungsgesetz keine Hilfe für acht Millionen Neubürger

Das großartig angekündigte „Flüchtlings-
Siedlungsgesetz , vom Wirtschaftsrat in seiner
letzten Tagung angenommen, stellt sich schon
jetzt als ein neuer Bluff heraus , der den
8 Millionen Flüchtlingen wieder einmal Hüfe
verspricht und sie gamicht bringen kann.
Kirchenfürsten und Politiker rief er zusam
men und ließ sie zustimmen, daß 60 000 aus¬
laufende Bauernhöfe an Flüchtlinge über¬
geben werden und ihnen eine neue Existenz¬
grundlage gewähren sollten. Jetzt , da das Ge¬
setz beschlossen ist, wird zugegeben, daß es
sich bestenfalls um 5000 Höfe handelt , deren
Besitzer keine bäuerlichen Erben haben, unddie infolgedessen frei werden.

5000 Bauernhöfe, das bedeutet im günstig¬sten Falle Existenz für 20 000 Menschen von
8 Millionen Flüchtlingen. Aber sie haben diese
Höfe noch gar nicht, und es wird sehr schwer
sein , sie überhaupt zu bekommen. Die Durch¬
führung dieses Gesetzes obliegt — nach den
Prinzipien des Föderalismus — den Ländern.
Dreißig Millionen Westmark sollen sie dafür
aufbringen, und prompt erklären die Finanz¬
minister der Länder, sie wüßten nicht, woher
sie dieses Geld nehmen sollten. Ein Unter¬
ausschuß des Länderrates soll nun eine Fi¬
nanzquelle dafür suchen. Er wird grübeln,bis die Wahlen vorbei sind.

In der Einleitung des Gesetzes wurde ge¬
sagt, es schließe sich als zweite Maßnahme
zugunsten der Flüchtlinge dem Soforthilfe¬
gesetz zum Lastenausgleich an. Dieser La¬
stenausgleich ist bereits um ein neues Jahr
seit der Währungsreform verzögert worden,seine neueste Fassung liegt bei der Militär¬
regierung. Auch aus diesem sogenannten La¬
stenausgleich hat noch kein Flüchtling, kein
Ausgebombter oder sonst ein Kriegsopfer

Eine deutsche Katholikin kandidiert für die KPD
Mitbegründerin der bayerischen CSU kämpft mit KPD für Frieden und Freiheit

Annerose Schrott, vor einigen Wochen noch
Mitglied der CSU und stellvertretender Ob'
mann der Jungen Union in Weiden , kandidiert
als unabhängiger Kandidat auf der landesli
ste der Kommunistischen Partei Bayern und
als Ländkreiskandidat für den Wahlkreis
Tirschenreuth-Weiden .

Frl . Schrott wurde im Mädchenlyzeum Wei¬
den erzogen, studierte in der Schweiz (Lau¬
sanne) sowie in Italien (Perugia und Florenz)und war mehrere Jahre in Paris tätig. Weih¬
nachten 1940 wurde sie in privater Audienz
von Papst Pius XII. empfangen.FrL Schrott ist Mitbegründerin der CSU,wurde im Mai 1947 ins Parlament der JungenUnion in Bayern gewählt und hatte innerhalb
dieser Organisation verschiedene Aemter inne.
1946 bis 1947 war FrL Schrott Leiterin einer
Jugendgruppe der weiblichen katholischen
Jugend St. Joseph, im Jahre 1948 Stadtrats¬
kandidatin der CSU in Weiden .Ihr Wille , für Frieden und Einheit Deutsch¬
lands zu wirken, wurde von ihrer Partei als
parteischädigend erachtet und sie wurde des¬
halb aus der CSU ausgeschlossen.

„Rufen Sie dies ins Bedachtnis “

Eine katholische Leserin aus Südbaden
schreibt uns folgenden Brief:

„Mit Interesse verfolge ich die Ausgabenvon Ihrdta Blatt „Unser Tag“ . Sehr oft bringen
Sie Mitteilungen, welche die Menschen , die
sie lesen, zum Erwachen und Nachdenken brin¬
gen müssen.

Nun ist in verschiedenen Zeitungen vom
„Heiligen Vater “ eine öffentliche Kampfan¬
sage gegen den Kommunismus zu lesen ge¬wesen und auch ein Verbot für die katholi-chen Gläubigen, sich an Versammlungen zu
beteiligen und kommunistische Schriften zulesen. Warum denn? Die heutige Dienstag¬
ausgabe von „Unser Tag“ brachte bereits eine
Antwort. Doch es genügt noch nicht!

Die Lehre unseres Heilandes Jesus Chri¬
stus, des Sohnes Gottes, lautet : Liebet Euch
untereinander , liebe Deinen Nächsten wie Dichselbst, liebet Eure Feinde. Tut das der Stell¬
vertreter und Heilige Vater Pius XIL be¬
folgen?

Wahre Christen kämpfen mutig für Wahr¬

heit, Freiheit, dauernden Frieden, Glück , Ge¬
sundheit und Wohlstand. Jesus Christus ließ
vor zirka 1900 Jahren sein irdisches Leben
für eine neue, bessere, gerechtere Welt und
für Menschen guten Willens. Alle Menschen
guten Willens , gleich welcher Rasse, Hautfarbe,Nationalität, Sprache, politischer Einstellungund Glaubensrichtung sollten unbedingt gegenjede Ungerechtigkeit, Gewaltherrschaft , Not ,
Lüge , Fesselung, Betrug usw. kämpfen und
Menschenleben und . -Blut unbedingt ver¬
schonen .

Rufen Sie bitte , bitte in jeder Ihrer Aus¬
gaben dies den Menschen ins Ĝedächtnis.“

einen Pfennig bekommen. Sie werden alle
wahrscheinlich erleben, daß die Wirtschafts¬
krise mit ihrer ständig wachsenden Arbeits¬
losenziffer auch diesen Gesetzentwurf gegen¬standslos macht

Auf einer neuen Konferenz der Flüchtlings¬
vertreter stellte man im Zuge der Erhard -
schen Politik eine Reihe von Forderungen auf
Kreditgewährung auf. Man verlangte die Er¬
richtung einer Sonderabteilung für Flücht¬
lingsbetriebe bei der Kreditanstalt für Wie¬
deraufbau und die Bereitstellung eines aus¬
reichenden Kreditkontingents für Flüchtlings¬
betriebe. Als Ersatz für das fehlende Eigen¬
kapital der Flüchtlinge zur Gründung mitt¬
lerer oder kleinerer Wirtschaftsbetriebe soll
der endgültige Lastenausgleich ausreichende
Mittel zur Verfügung stellen und das Sofort¬
hilfegesetz über das dafür reservierte Auf¬
kommen aus Vorratsvermögen hinaus erheb¬
liche Mittel für produktive Hilfe abzweigen.

Als Arbeitnehmer soll der Neubürger den
gleichen Anspruch und das gleiche Recht auf
Arbeit wie der Einheimische haben. Zwischen
den Ländern müsse ein Gefälle in den sozia¬
len Leistungen vermieden, die Sozialgesetz¬
gebung für alle Länder des Bundes einheitlich
geregelt und für das gesamte Bundesgebiet
ein einheitlicher Flüchtlingsbegriff geschaffen

gelegenheiten heranzubringen und neue am
heutigen Wohnsitz der Flüchtlinge zu schaf¬fen.

Zweifellos, vieles von dem, was in diesenResolutionen niedergelegt ist, sollte sofort in
Angriff genommen und auch wirklich durch¬
geführt werden. Diese Resolutionen lassenauch keine Zweifel an der Auffassung der
Flüchtlingsvertreter , daß die Gesamtheit der
gemachten Vorschläge und jeder einzelnenicht durch die Länder, sondern nur durcheine Bundesregierung erfüllt werden kann.Ueberall dort, wo die Länder sich „föderativ“
einigen sollten, versagen sie in den einfach¬sten Fragen . Trotzdem haben die Militär¬
regierungen verlangt, daß im westdeutschen
Bundesstaat die Zentrale schwach und dieLänder stark sein sollen und es zur Freudeder CDU sogar befohlen. An dieser föderativen
Verfassung des westdeutschen Bundes wird
jede großzügige Hilfe und Einordnung der
Flüchtlinge scheitern, weil die Länder die ein¬
schlägigen Gesetze nicht ausführen werden.Darüber soll man die Flüchtlinge aufklären,damit sie sich keine Illusionen machen, wennsie am 14. August zur Wahl für den west¬
deutschen Bundestag schreiten. Ihr Interesse
gebietet, daß sie sich mit der KFD zusammenfür eine gesamtdeutsche Lösung in einem ge¬samtdeutschen Staat einsetzen, sonst werdenwerden, um die Flüchtlinge an die Arbeits- sie immer die Betrogenen bleiben.

13000 Arbeitslose fordern Interzonenhandel
Massenversammlung verlangt Ausführung der Ostzonen-MQIionen- Aufträge
Watenstedt-Salzgitter. Eine in Leben¬

stedt statttgefundene Massenversammlung
der Erwerbslosen, zu der alle Parteien erschie
nen waren, nahm einstimmig die Entschließung
an, die sich an die Frankfurter Verwaltung für
Wirtschaft richtet und die Realisierung der
Millionen -Aufträge fordert , die durch die
Deutsche Wirtschaftskommissionan die Reichs¬
werke Watenstedt-Salzgitter erteilt wurden.

In der Entschließung heißt es u. a, daß die
Erwerbslosen der Meinung sind, daß die von
den Betriebsräten der Reichswerke Waten¬
stedt-Salzgitter angebahnten Verhandlungenmit der DWK über Aufträge für die. Reicns
werke in Höhe von 20 Millionen DM von der
Frankfurter Verwaltung für Wirtschaft geneh
migt werden müssen.

Die Not im Salzgitter-Gebiet wächst Zuse¬hens. 13 000 Menschen möchten arbeiten und
sind nicht in der Lage, von diesem primitiv¬sten Recht Gebrauch zu machen. Niemals
könnten es die Erwerbslosen im KreisgebietWatenstedt-Salzgitter begreifen, wenn die Ver

Massenmord in „Göttlichem Aufträge“
John Haig gestand neun Personen ermordet zu haben

Lewes. Im Mordprozeß gegen den Massen
mörder John George Haigh , der inzwischen
gestand, neun Personen ermordet und von ih¬
rem Blut getrunken zu haben, wurde dem Ge¬
richt von der Verteidigung als medizinischer
Sachverständiger der bekannte Londoner Ner-
venspezialist Dr. Henry Yellowlees vor¬
geführt. Wie Dr. Yellowlees erklärte , zeige
Haigh typische Symptome von Paranoia (Ver¬
rücktheit) obgleich mm mehr auf Perversitätals auf Geisteskrankheit schließen könne.Haigh hatte erklärt , er sehe in seinen Träu¬men manchmal bluttriefende Bäume undwerde von dem Verlangen gepackt mensch¬
liches Blut zu . trinken , worauf er dann, einer
plötzlichen Intuition folgend, seine Opfer um¬brachte. Der Angeklagte glaubte außerdem im
göttlichen Aufträge zu handeln und prote¬stierte lebhaft als man seine Verbrechen als
Morde bezeichnete. Er erwartet den Ausgangdes Prozesses mit stoischem Gleichmut. „Ichbin in der gleichen Lage wie Jesus Christus,als er vor Pilatus stand“, erklärte er.

Nach seiner Flucht aus der Ostzone . . .
Stuttgart . Der Großscharlatan Dr. Rudolfvon Bach , alias Rudolf Kloß umgab sich mitdem Nimbus des medizinischen Genies und

erfand das aus Honig und Lorbeerblättern be¬stehende „Tuberkulose-Heilmittel T 35, wel
ches bei den Tuberkulosenkranken in der gan¬zen Welt große Hoffnungen erweckt hatte .Der Schwindler legte nunmehr vor dem Stutt¬
garter Gesundheitsamt ein umfassendes Ge¬ständnis ab . Ueber sein „T 35“ erklärte Kloß:
„er habe das Rezept aus Kairo erhalten , DasMittel bestehe aus dem Rohmaterial von
Früchten,- die am Nil wachsen . . .“

77000 0M geraubt
Gelsenkirchen. Am Montagabend verübtendrei maskierte Männer auf die Nebenstelle der

Gelsenkirchener städtischen Sparkasse einen
RaubüberfalL Durch vorgehaltene Pistolen
zwangen sie die Wächter, keine Alarmzeichen
zu geben . Die Einbrecher räumten den Tresoraus, sperrten die Wächter in den leeren Tre¬
sorraum und konnten mit 77 000 DM unerkanntentkommen.

Die Verwendung von Kugelschreibern zumAusfüllen von Formularen wurde von derPost probeweise genehmigt, wenn die schwarzeSchrift ohne Unterbrechung und spiegelfreiist.
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waltung für Wirtschaft in Frankfurt die Auf¬träge von der Deutschen Wirtschaftskommis¬sion in Berlin ablehnen würde.
Bei gutem Willen wird es durchaus möglichsein, so heißt es in der Entschließung, eine Ba¬

sis zu finden, um diese Aufträge noch zuerweitern und laufend neue Aufträge für die
Reichswerke hereinzubringen.

Freiburg . Am Monag , den 25 . Juli, 20 Uhr,findet in der Vaubamtr . 12 eine wichtige Stadt-
vorstandsskzung statt. Die Funktionäre der Orts,
gruppen des Kreises werden ebenfalls um Teil¬nahme gebeten.

Freiburg . Achtung, JugendgenossenI Wir macheneuch auf die Vier-Parteien-Versammlung am
Dienstag , den 26. Juli , 19.30 Uhr, im Kaufhaus¬saal aufmerksam . Erscheint vollzählig und pünkt^lichl Beteiligt euch an der Aussprache!

Schopfheim. Am Samstag, den 23. Juli, 20 Uhr,findet im Gasthaus zum Kranz eine Mitglieder¬versammlung statt, zu der auch die Leser vonUNSER TAG freundlichst eingeladen sind.
Kreis BühL Am Sonntag, den 24. Juli, 8 .30 Uhr!findet im Feldschlößle in Achera eine Parteiar¬beiterkonferenz statt, auf der die Organisierungdes Wahlkampfes und die notwendigen organsa-torischen Maßnahmen besprochen werden. Alle

Ortsabteilungen und Stützpunkte müssenun¬bedingt vertreten sein.
Zeichnet Euch ein ln die Wahlfondslisten

der KPD
Listen sind auf allen Parteisekretariatenerhältlich.
Aus Freiburg werden bereits erste Teilergeb¬nisse gemeldet! Der Gen. H. Pagels sammelte90 DM, Gen . W. Krebs 20 DM und die Ge¬nossin S. Gerstmeier 67 DM!
Weitere Ergebnisse auch aus anderen Krei¬sen hoffen wir in Kürze veröffentlichen zukönnen.
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Südbadens Jugend erhebt ihre Wahlforderungen
Ein einiges Deutschland ohne Besatzungsmächte - Sicherung von Arbeit , Brot und Recht fGr die Jugend

„Zehntausende von jungen, arbeitswilligen Men¬
schen in Westdeutschland gehören heute zum
Heer der 1,3 Millionen Arbeitslosen und der 1,8
Millionen Kurzarbeiter , Zehntausende von schul¬
entlassenen Jungen und Mädchen können in die¬
sem Jahre keine Lehrstellen erhalten . Allein in
Südbaden sind davon 15 000 Jugendliche betrof¬
fen“ , heißt es u. a. in einem Brief, der von drei
Bezirkskonferenzen der Freien Demokratischen
Jugend Südbadens an di« Kandidaten der poli¬
tischen Parteien anläßlich der bevorstehenden
Wahlen gerichtet wurde.

Die FDJ schildert in diesem Brief die Notlage
der westdeutschen Jugend, der Kriegsversehrten ,
der Studenten und betont , daß diese Notlage die
Jugend einem sich ständig vergrößernden Elend
aussetzt , und viele Tausende zwingt, sidt als bil¬
lige Arbeitskräfte oder als Kanonenfutter ins
Ausland und die Fremdenlegion zu verkaufen .

Deshalb müsse mit der in Westdeutschland be¬
triebenen Politik der Ausplünderung und Ver¬
sklavung Schluß gemacht werden. In das west¬
deutsche Parlament dürften nur Männer und
Frauen gewählt werden, die deutsche Interessen
und nicht die der Besatzungsmacht vertreten .

Abschließend sind in dem Brief die Forderun¬
gen der Jugend formuliert. Die FDJ unterstreicht ,
daß sie sich berechtigt und verpflichtet fühlt,
diese Forderungen im Namen der südbadischen
Jugend und ihrer Eltern zu erheben . Sie läßt kei¬
nen Zweifel darüber , daß sie 6ich klar für die¬
jenigen Kandidaten entscheiden wird, die eindeu¬
tig die Belange der Jugend unterstützen .

Das sind die Forderungen der Jugend
Wir erwarten von allen Kandidaten, daß sie

Katholischer Jugendleiter
Wir veröffentlichen nachstehend die Zuschrift c
eines hathollschen ' Jugendleiters , dessen Namen
wir verschweigen , um Ihm Unannehmlichkeiten
zu ersparen .

In der letzten Sitzung des Landtages wurde
dag von den Jugendverbänden ausgearbeitete
Jugendarbeitsschutzgesetz , bezw . die darin ent¬
haltene Urlaubsforderung abgelehnt. Mit Berech¬
tigung ist die Jugend deshalb empört. Viele frag¬
ten mich : Waren wir nicht unsere ganze Kin¬
derzeit den Diktatoren einer Regierung ausge¬
liefert ? — die uns 1938 ein sogenanntes Jugend¬
schutzgesetz schufen , das auch jetzt noch Gültig¬
keit hat , weil einige „Volksvertreter“ der Jugend
kein besseres Gesetz geben wollen. Ich frage die
Herren , die den Antrag der KP ablehnten : Haben
Sie in Ihrer Jugend solche Schrecken und Wirr¬
nisse ausgekostet , wie wir? Keiner von Ihnen

Wahl-Versammlungskalender der KP
Genossin Käthe Seifried , die Kandidatin

der KP im Wahlkreis Emmendingen —Wolfach
—Villingen eröffnet mit den nachfolgenden
Versammlungen den Wahlkampf . Sie spricht
über das Thema : Kampf gegen Arbeitslosig¬
keit und Kurzarbeit , für höhere Löhne und
gegen hohe Preise !

Schilt ach , heute , 23. Juli ; Oberwol -
fach , Sonntag , 24. Juli , vormittags 10.30 Uhr ;
Schenkenzell , Sonntag , 15 Uhr , Wo 1 1 ach
Sonntag , 20 Uhr ; En dingen , Dienstag , 26.
Juli ; Herb Olzheim , Mittwoch , 27. Juli ;
Kensingen , Donnerstag , 28. Juli ; Gott -
madingen (Kreis Singen ) , Freitag , 29. Juli ;
Stocka ch, Samstag , den 30. Juli ; Bebe r -
1 i n g e n, Sonntag , 31 . Juli .

dafür eintreten , daß deutsche Politiker aus dem
Westen und Osten in ständiger Zusammenarbeit
die Errichtung einer gesamtdeutschen Republik
vorbereiten ;

daß sie dafür eintreten , daß unser deutsches
Volk schnellstens einen gerechten Frtedensver-
trag erhält und die Besatzungsmächte unser Land
verlassen , damit wir wieder frei und unabhängig
über unser Schicksal bestimmen können;

daß sie sich mit allen Mitteln dagegen wehren,
daß Westdeutschland einseitig an einen West¬
block gebunden und in Kriegsvorbereitungen hin¬
eingezogen wird und daß sie sich jederzeit für
freundschaftliche und friedliche Beziehungen mit
allen Völkern einsetzen ;

daß sie allen Maßnahmen ihre Zustimmung
versagen , die gegen die Interessen des deutschen
Volkes und seiner Jugend gerichtet sind, daß sie
insbsondere die Schaffung eines neuen Arbeits¬
dienstes für die Jugend bekämpfen.

Wir erwarten von allen Kandidaten die Un¬
terstützung folgender Forderungen : -

Schaffung von Lehrwerkstätten , ln denen die
schulentlassene Jugend eine richtig e Berufs¬
ausbildung erhält . Diese Lehrwerkstätten müs¬
sen aus öffentlichen Mitteln finanziert werden .
Die Verwirklichung eines fortschrittlichen Ju¬
gendarbeitsschutzgesetzes mit 24 Tagen Urlaub ,
52- bezw . 45-Stundenwoche und dem Streikrecht
für Jugendliche .
Die Verwirklichung des Grundsatzes : „ Gleicher
Lohn für gleiche Arbeit ” für Jugendliche , die
Ihre Lehre beendet haben .
Die Erhöhung der Löhne und Lehrlingsver¬
gütungen für Jugendliche auf eine den gestie¬
genen Preisen angemessene Höhe .
Gewährung von Stipendien und Unterhaltszu¬
schüssen für begabte Jugendliche zun Besuch

urteilt über CDU und DP
wird mir diese Frage mit Ja beantworten kön¬
nen . Und trotzdem wollen Sie uns immer noch
nicht den gesetzlichen Schutz geben, der uns zu¬
steht . Nur eine einzige Frage bewegt uns auf
diese einzige ablehnende Haltung unserer „Abge¬
ordneten " : Haben Sie schon wieder auf eine
andere Gesellschaftsklasse Rücksicht nehmen
müssen?

Wir sehen nicht ein , daß in sechs von elf
deutschen Ländern die Jugendlichen 24 Tage Ur¬
laub bekommen und im siebten bekommen die
Jugendlichen von 16—18 Jahren nur 18 Tage . Es
dürfte ein billiger Einwand sein , daß die Ableh¬
nung des 24tägigen Urlaubes nur deshalb erfolgte ,
um „nachteilige Folgen eines so hohen Urlaubs¬
anspruches für die impulsive Jugend zu verhü¬
ten“ .

(Begründung des CDU -Abg . Schüttler D . Red .)
Machen Sie doch eine Statistik , wieviele Jugend¬
liche nicht wissen , was sie mit dem Urlaub an¬
fangen sollen . Ich glaube Sie würden reichlich
wenig finden . Wieso kommt es, daß immer so
erbärmlich wenig Arbeiterjugend bei internatio¬
nalen Juoendtreffen vertreten ist ? — Nur weil
der Urlaub nicht ausreicht I

Sie können bestimmt glauben, daß die Jugend
nie vergessen wird , was hier von einigen Abge¬
ordneten getan wurde. Es wird aber auch viele
Erwachsene geben, die die Haltung der „Volks¬
vertreter “ ablehnen und aufs schärfste kritisieren
und die wohl ihr Urteil zu fällen wissen und
zwar n aller nächster Zeit. Sie werden den Geg¬
nern der Arbeiterschaft beweisen, daß sie in den
letzten Jahren viel gelernt haben, nicht zuletzt
auch nach den Debatten über das Jugendarbeits¬
schutzgesetz und Urlaubsgesetz im Landtag.

höherer Schulen und Universitäten .
Bereitstellung von Mitteln zum Aufbau von
Schulen und zur Heranbildung einer genügen¬
den Anzahl von Jugend lehre m .
Staatliche Zuschüsse für das Jugendwandern
und Jugendbildung .
Vermehrung der Planstellen für Aerzte an den
Kliniken zur Unterbringung der Jungärzt :.
Gewährung ausreichender Renten für Kriegs¬
beschädigte und die bevorzugte Unterbringung
von Heimkehrern und Kriegsbeschädigten im
Arbeitsprozeß .
Verbilligte Preise für Jugendliche in Theatern
und Kinos .

Wir bitten , tms Ihre zustimmende oder ableh¬
nende Antwort auf unsere Forderungen bald zu-
kommen zu lassen . Treffen Sie Ihre Entscheidung
so, wie es die Jugend und unser Volk heute von
einem verantwortlichen deutschen Politiker er¬
warten muß.

Freie Demokratische Jugend

Nach alliierter Ansicht wird die Erhöhung
der Miete für eine Arbeiterwohnung von 40

auf 50 DM monatlich keine Härte bedeuten .“

Nach einem Bericht des Heidelberger Stadt¬
rates hat die Stadt Heidelberg im Haushalts¬
jahr 1949 45 205 000 DM Besatzungskosten zu
zahlen , das macht pro Kopf der Bevölkerung
rund 350 DM Wohlgemerkt pro Kopf , darin
sind inbegriffen Erwerbslose , Rentner , Greise
und Kinder . Von dem verbleibenden Rest ver¬
schlingt die deutsche Bürokratie nochmals 15
Millionen DM — nur für Personalaufwendung
— sodaß man sich ausrechnen kann , wieviel
für andere , lebensnotwendige Zwecke
zur Verfügung steht .

. . .und was ein „SPD -Kritiker " dazu sagt :
„Ich will mit meiner Kritik an den Besat¬

zungskosten nicht den Anschein erwecken ,
als ob wir im gegenwärtigen Augenblick
einer Verminderung der Besatzung zustim¬
men . Ich glaube , daß die Verstärkung ,
die die englische Truppe nach Berlin und

Wolter demontieren t
Ans Werk ! Ans Werk ! Das ist doch klar ,
sie demontieren weiter .
Es bleibt , wie es vor Jahren war ,
wir werden nicht gescheiter .
Ans Werk ! Ans Werk ! Die Männer her !
Heraus mit den Maschinen !
Und sind erst alle Hallen leer ,
dann könnt ihr neu beginnen .
Ans Werk ! Ans Werk ! Das letzte Rad
verpacken sie in Kisten
und bau ’n den deutschen Bundesstaat

mit Demontagelisten .

Freiburg . Das Badische Ministerium der Fi¬
nanzen gibt eine amtliche Bekanntmachung
zum Vollzug der Ersten Landesverordnung
zur Durchführung des Landesgesetzes zur Si¬
cherung von Forderungen für den Lastenaus¬
gleich und zur Förderung des Wohnungsbaues
vom 23. Juni 1949 heraus . Wir verweisen auf
die Bekanntmachung im heutigen Inseraten -
teiL •

Das schrieb „Die Welt “, das in Hamburg
erscheinende Organ der britischen Militärre -
gierung , am 8. Juli 1949.

vielleicht auch hier in unseren Bereich ge¬
worfen hat , durchaus unsere Zustimmung
findet . Ich glaube , daß jeder amerikanische
Soldat jetzt besser in der amerikanischen
Besatzungszone , etwa in Hof in Bayern steht ,
als in Califomien . . .“

Das sagte der Abgeordnete Böhme (SPD),
allerdings im Niedersächsischen Landtag . Die
Politik der SPD -Leitung in den anderen Län¬
dern stimmt aber mit diesem Ausspruch druch -
aus überein . Wie sangen doch die SPD -Abge-
ordneten gemeinsam mit der CDU im Parla -
lentarischen Rat so volltönend : „Ich hab mich
ergeben . . .“ und wir fügen hinzu : für alle
Zeiten .

Es gibt nur eine einzige Partei in West¬
deutschland , die sich nicht ergeben hat Das ist
die Kommunistische Partei , der am 14. August
Deine Stimme gehört !

(Fee StatiUe die Btsoieun ŝhtätkle m diesee Auffassung?

1. Die CDU :
Sie erklärte durch den Mund ihres Profes¬

sors Erhard , daß der Mietanteil beim Arbeiter¬
einkommen mit 7 Prozent ( !) außerordentlich
niedrig liege und eine Erhöhung durchaus
gerechtfertigt sei

Im südbadischen Landtag haben im Juni
bereits eine Wohnraumsteuer beschlossen , die
der gesamten Bevölkerung neue unerhörte Las
gebiich der soziale Wohnungsbau finanziert

2. Die SPD :
Sie forderte in verschiedenen westdeutschen

Länderparlamenten u . a . in Rheinland -Pfalz
und Nordrhein -Westfalen die Einführung einer
allgemeinen Wohnraum - Steuer .

CDU, DP, und SPD gegen die Stimmen der KP
den Gemeinden die Möglichkeit gibt , nahezu

ten aufzuerlegen . Mit solchen Steuern soll an¬
werden .

Die Kommunisten fordern den Ban von 4 Millionen Wohnungen
in Westdeutschland . Die Mittel sollen jedoch durch eine Herabsetzung der Besatzungskosten
und der Ausgaben für die Bürokratie aufgeb rächt werden .

Weg mit unsozialen Steuern I Herunter die BesatzungskostenI
Das fordern die Kommunisten ! Gib ihnen Deine Stimmei

Jeder Heidelberger zahlt 350 DM Desatzungskosten

Harry Saager verteidigt das Weiße Trikot
Müller und Schulte gewinnen 9. und 10. Etappe

Müller gewinnt die 9. Etappe
Heinz Müller , der junge Schwennlnger Nach¬

wuchsfahrer auf Bauer -Rad , gewann lm Spurt die
9. Etappe der Deutschlandfahrt von Waldshut nach
Singen über 151 km . Der sympathische „Heinz "
fuhr ln seiner Heimat in 4 :14,02 Stunden seinen
ersten Etappensieg heraus . Erich Bautz , Harry
Saager , Willi Kubatz und Mathias Pfannenmüller
wurden mit der gleichen Zeit wie der Sieger auf
die nächsten Plätze gesetzt . Vier Minuten zurück
folgte Sepp Berger , der seinem Stallkameraden
Bautz unterwegs die Maschine ausgeliehen hatte .
Bautz erlitt einen Vorderrad -Felgenbruch und hät¬
te wertvolle Zelt verloren . Vor Beginn der neun¬
ten Etappe erhielt der Spitzenreiter Harry Saager
vom Kampfgericht eine Strafminute , weil er auf
der vorangegangenen Etappe mit dem Berliner
Barthowsky bei einem Reifenschaden das Vorder¬
rad gewechselt hat , obwohl dieser nicht zu seiner
Fabrikmannschaft gehört . Die Ergebnisse der 9.
Etappe : 1. Heinz Müller 4 :14,02 Std . ; 2. Erich Bautz
4 :14,02 Std . ; S. Harry Saager 4 :14,02,4 Std . ; 4. Willi
Kubatz 4 :14,02,0 Std . In der Gesamtwertung nach
der 9. Etappe : 1. Harry Saager 01 :21 :33,3 Std . ;
2 . Erich Bautz 61 :27 :04,5 Std . ; 3. Otto Weckerling
31 :36 :18,7 Std .

Schulte gewann die lt . Etappe
41 Fahrer starteten am Mittwoch ln Singen zur

10. Etappe der Deutschlandfahrt durch das reiz¬
volle Bodenseegebiet nach der Allgäuer Radsport¬
hochburg Wangen . Da auf dieser 155 km langen
Strecke nur lm letzten Teil einige Steigungen zu
überwinden waren , gab es keinerlei Ausfälle und
nur wenige Pannen . Trotzdem wurde nicht ge¬
bummelt . Im Gegenteil , das Hauptfeld traf nacn
einer Rekordfahrt über eine halbe Stunde vor der
vorgesehenen Zelt ln Wangen ein , wo einige tau¬
send Zuschauer die Deu ' schlandfahrer begrüßten .

Schon kurz nach Meersburg führ , nachdem Pan¬
koke entlang dem Bodensee mehrfach vergeblich
zu enteilen versucht hatte , der Kölner Schulte
dem Feld davon . Das wellige Gelände bei Ravens -

Saarland -Sport bleibt deutsch
Saarlandsport lehnt Anschluß an Frankreich ab

Bekanntlich hatte vor kurzem die Regierung des
Saarlandes den Landessportverband ängeregt , sich
den französischen Fachverbänden anzuschließen .
Diese , für die weitere Entwicklung des Saarsportes
wichtige Frage , lehnten die Fußballsportler mit 609
gegen 299 Stimmen ab . Auch die saarländischen
Handballspörtler hielten mit 39 Stimmen bei S Ent¬
haltungen einen Anschluß an dla französische Band -
ballföderatlon nicht für nötig .

bürg benutzten Kljewskl und Kessler , sowie we¬
nig später Siebeihoff , Schwarzenberg , Henning und
Gilsdorf , sich von dem wenig kampflustigen Felde
zu lösen . Mit einer Minute Vorsprung passierte
Schulte , der das Rennen seines Lebens fuhr , die
Zeppelinstadt Friedrichshafen .

Erst bei Kressbronn konnte Kljewskl und . Kess¬
ler zu dem Spitzenreiter aufschließen . Infolge
schlechter Weg -Markierung verfuhr sieh bei Tett -
nang die Spitzengruppe , was den vier Verfolgern
Gelegenheit verschaffte , drei Kilometer vor dem
Ziel das führende Trio einzuholen . Auf dem letz¬
ten Kilometer gelang Schulte und Schwarzenberg
ein neuer Ausreißversuch . Im Spurt holte sich der
Kölner Schulte in 3 :54, ’ O Std . den Etappensieg .

Im Gesamtklassement kam es nach dieser Etappe
zu keinen größeren Veränderungen . Harry Saager ,
Bad Reichenhall , führt weiterhin mit einer Zeit

Wenn ln unserer Montagausgabe bemerkt wurde ,
daß die kommenden Tage der Tour de France bei
den Alpen - und Jura -Etappen schon von selbst eine
Aenderung des Gesamtstandes bringen würden , so
hat sich diese Ansicht schon am Montag auf der
274 km langen Geblrgstrecke von Cannes nach
Briancon verwirklicht . Die drei mehr als 21000 m
hohen Alpenriesen Allos , Izorad und Va ‘S gaben
d,en ausgesprochenen „Bergsteigern ” Gelegenheit ,
Ihre Kunst „ ä la danseuse ” in eindrucksvoller Welse
zu demonstrieren .
Bei strömendem Regen
erklommen die beiden Italienischen Asse die Berg¬
riesen und fegten ln halsbrecherischer Abfahrt über
Schotterstraßen und durch Wasserpfützen zu Tal .
Am Ziel schlug schließlich „ Senior ” B a r t a 1 1
seinen „ feindlichen Bruder ” Coppi knapp . Damit
sind die Azzuri vom 9. und 10. auf den 1. und 2 .
Platz der Gesamtwertung vorgerückt . 3. Marinem
(Ile de France ). 4. Magnl (Italien ) . 5. Ockers (Bel¬
gien ) . 6 . Roblc (Frankreich ) .

Ist so das Bild der Tour de France bereits nach
der 1. Alpenetappe stark italienisch gefärbt , werden
die drei Azzuri , Bartall , Coppi und Magn Ihre ein¬
mal errungene Spitzenposition mit „Zähnen und
Klauen ” verteidigen .

So gute „ Kletterer " wie Roblc und Fachleitner
(Frankreich ) , Kübler (Schweiz ) und Dupont (Bel¬
gien ) können ihnen allerdings noch gefährlich
werden .

von 65 :24 :34 Std . vor Baute (65 :30-04,4) und Werker¬
ling (65 :39 :19) Std . Die weitere Plazierung : Richter ,
SteinUlb , Kopf , Suess , Berger , Hilbert , Schwarzen¬
berg .

Gäste beim 1. FC Nürnberg
Mehrere prominente deutsche Fußballmannschaf¬

ten wellen lm Monat Auguat beim 1. FC Nürnberg .
Am 6. August erwartet der „ Club ” ferner den
österreichischen Meister und Gewinner des öster¬
reichischen und Wiener Fußballpokals , Austria
Wien . Diesem Treffen folgt am 14. August die ver¬
spätete Meisterschaftsrevanche aus dem Vorjahre
gegen den 1. FC Kaiserslautern . Schließlich gibt am
28. August der westdeutsche Fußballmeister , Borus¬
sia Dortmund , in Nürnberg seine Visitenkarte ab .

Coppi läßt dl , Maske fallen

Die 17. Etappe sab Coppi und Bartall während
des ganzen Tages ln führender Position . An der
ersten Höhe , dem Mt . Genevre , führte Bartall mit
drei Längen vor Roblc und nur fünf Sekunden vor
Coppi . Auf den nächsten beiden Gipfeln lag Tacca
mit drei Minuten Vorsprung vor Bartall und Coppi
an der Spitze . Auf dem letzten Berg , dem kleinen
St . Bernhard , führte Bartali knapp vor Coppi und
Demulder . Mit zwei Minuten Abstand folgte Mari -
nelli . Dann kam Coppia große Chance . Mit 60 km/h
raste er bergab und kam fast fünf Minuten vor
Bartali lm Ziel an .

Marinem stürzte bei der Abfahrt zweimal . Fach¬
leitoer , der am Montag vom zweiten am den neun¬
ten Platz der Gesamtwertung zurückgefallen war ,
gab am Dienstag auf . Henri Massai von der fran¬
zösischen Regionalmannschaft Südwest gab eben¬
falls auf , und Armando Peverelli von der italieni¬
schen B-Mannschaft wurde beim Sturz so schwer
verletzt , daß er ins Krankenhaus eingeliefert wer -
en mußte .

Die Ergebnisse der 17. Etappe von Briancon nach
Aosta über ä57 km lauten :

1. Fausto Coppi (Italien ) 9 :08 :46 std . 2. Gino Bar -
taU (Italien ) 9 :13 :43 std . 3 . Jean Robic (Frankreich -
Nordwest ) 9 :10 :04 std . 4 . Stan Ochers (Belgien )
gleiche Zelt . 5 . Jacques Marinem (Frankreich -Ue
de France ) gleiche Zeit . 6 . Marcel Demulder (Bel¬
gien -Junge Adler ) gleiche Zeit .

Nach der 17. Etappe lautet die Gesamtwertung !
1. Fausto Coppi (Italien ) 116 :49 :46 std 3. Gino Bar¬
tall (Italien ) 116 :53 :41 std . 3 . Jacques Marinem
(Frankreleh -Ile de France ) 117 :01 :41 std . 4 Stan
Ockers (Belgien ) 117 :08 :01 std . 5 . Jean Roblc (Frank -
relch -Nordwest ) 117 :09 :58. 6. Marcel Dupont (Bel¬
gien -Junge Adler ) 117 :13 :38 std .

In der Bergwertung um den „Grand Prix de Je
Vilettloise ” ergibt sich nach der 17. Etappe folgen¬
der Stand :

1. Fausto Coppi (Italien ) 60 Punkte . S. Jean Roble
(Frankreich -Nordwest ) 48 Punk '.e . 3 . Gino Bartali
(Italien ) 47 Punkte . 4 . Apo Lazarides (Frankredch -
Nationalteam ) 45 Punkte .

Die Mannschaftswertung weist folgenden Stand
auf : 1. Italien (Coppi , Bartall , Sclardls ) 351 :33 :11 std .
2. Frankreich — Ile de France (Marinem , Tacca ,
Brule ) 353 :15 :51 std . 3. Frankrelch -Natlonalteam
(Apo , Lazarides , Teisseire , Chapatte ) 353 :16 :44 std .

Kreis Rastatt bei den sfidbadischen
Meisterschaften

Ottenau , Baden -Baden , Gaggenau , Bietigheim und
Ebersteinburg scheuten sich nicht , Ihre Aktiven ru
den Südbadischen Meisterschaften nach Konstanz
zu entsenden . Dies überhaupt getan zu haben , lat
mehr Lobes wert , als die sportliche Ausbeute .
Wer ermißt , welcher Idealismus hinter solchen ,
von keinen sensationslüsternen Zuschauermassen
finanzierten Unternehmen steht ? Schwelgen wir
darüber , aber überlege sich Jeder , ob der Weg des
deutschen Sportes nicht ein Abbild des Weges des
deutschen Volkes , zumindest der deutschen Jugend
schlechthin ist .

Der VfL Konstanz mit seinem gräflichen Vor¬
sitzenden fand nicht die zeitgemäße Einstellung auf
die Not der Vereine . Man wies diesen Hotelzim¬
mer zu , deren Preise mit einem bedauernden Ach¬
selzucken als einer Fremdenverkehrsstadt ange¬
messen bezeichnet wurden . Die Konstanzer Be¬
völkerung nahm von der Veranstaltung höchstens
lm Vorbeigehen auf dem Weg zum Badestrand
Notiz . Die Abwicklung litt unter schwerwiegenden
Mängeln , deren drei für unseren Kreis folgen¬
schwersten vermerkt seient Melitta Leltner kam
durch ein zeugenerhärtestes Versehen des Kampf¬
gerichtes um den Meistertitel lm Diskuswurf .
Ottenau trat aus Protest gegen die plözllche Aen -
derung des Zeitplanes ln der 4X10 Meterstaffel
nicht an . Der Starter ließ ln der 100 Meterent¬
scheidung zu , daß Weilers Konkurrenten um so viel
früher ihr Rennen beginnen konnten , so daß er
den entscheidenden Meter nicht auch noch aufholen
konnte .

Nur drei Meisterschaften .für den Kreis Rastatt
Das tut seinem Ruf als aktivster und leistungs¬
dichtester Südbadens keinen Abbruch . Man be¬
achte die vielen guten Mittelplätze der schwachen
Expedition und man vergesse nicht , daß sich das
Niveau der Spitze entscheidend gehoben

Vor einem überwältigenden Sieg der Azzuri
Bergetappen eine sine sichere Beute der Italiener
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Der Hund des Hauptmanns / Ein Kriegserlebnisvon E . Sdiweinitj
Ich muß oft an den Hund unseres Hauptmannsdenken, und jedesmal macht es mich halb ver¬rückt , daß ein Hund so vernünftig — ich hättebeinahe gesagt : so menschlich sein kann , während■wir Menschen — doch hören sie selbst .
Ais wir mit unserer Kcmpanie durch Schwe¬den fuhren , ziemlich eingesperrt in unserem

Zuge , den wir kaum auf den entlegenen Bahn¬höfen , an denen wir ab und zu hielten, verlassendurften , lief uns an einem der weltfernen Halte¬
punkte eine wunderbare Dogge zu. Ich habe es
vorsichtig ausgedrückt , denn unser Hauptmann,der gleich in dieses Tier vernarrt war. lockte ihnzu sich ins Abteil und machte die Tür nicht mehrauf. Es war sozusagen auf den ersten Blick eineunerhörte Freundschaft zwischen der Dogge unddem Hauptmann , und man sah keinen ohne denanderen .

Als wir in Karelien dann diesen verdammten
Krieg gegen die Sowjetunion machten, kamen
unschöne Zeiten für die Dogge , sie wurde genauso von Mücken zerstochen, wie wir, hungertezuweilen und magerte ab . Sie schlich wie wir
lautlos durch den Wald,, immer bei unserem
Hauptmann , und sie schliefen nachts im selbenZelt. Bis wir dann dem Feind direkt gegenüber¬
lagen, auf die gefährlichen paar Meter mitten im
wüsten Dickicht, das unüberschaubar war. Die
Dogge hatte sich an den Waid gewöhnt, und sie
strolchte so frei umher als sie nur eben konnte.
Sie war kein Hofhund mehr, sondern ein Tier
mit freigelegten alten Instinkten und benahm
sich wie ein Soldat . Dennoch warteten wir nur
auf den Augenblick, da sie mit einer Mine in die
Luft gehen würde. Eines Tages war sie ver¬
schwunden. Wir hielten sie alle für tot , und
der Hauptmann war sehr unglücklich darüber .

Wir haben die Geschichte nachher rekonstruiert
aus Gefangenenaussagen , und sie ist schon toll .
Die Dogge hatte sich zu den Sowjetrussen ver¬
laufen , und das prächtige Tier gefiel denen drü¬
ben so wie uns . Vornehmlich einer , ein
russischer Unterleutnant , schloß die Dogge in
sein Herz. Er fütterte sie und schlief mit ihr ,
er sprach in seiner weichen Sprache mit dem
Hund wie mit einem Menschen.

Und wie es so kam , der Hund pendelte zwi¬
schen beiden Fronten hin und her . Niemand
schoß auf ihn . Er sprang an dem Hauptmann
hoch und leckte einen Tag später dem russischen
Unterleutnant die Hände. Zu fressen bekam er
von. beiden Seiten , und wenn wir nichts hatten ,
schickte der Hauptmann ihn rüber : Los, hol dir
was. Wir sprachen über die Sache mit dem Hund
im ganzen Regiment, bis eines Tages das geschah ,
was mir unvergeßlich bleiben wird. Ich werde
fast krank , wenn ich mir alles vergegenwärtige.

Eines Tages kam die Dogge angewinselt, sprang
in der auffälligsten Weise an unserem Haupt¬
mann empoT und flehte ihn mit stummen Augen
an , als wolle sie ihn führen . Idi stand dabei
und habe es gesehen : der Hund war ein einziges
Bild des Jammers . Der Hauptmaim wußte nicht,

,wa§ Ips war und ging schließlich mit dem Hund
' los , der ihn mitten in das Dickicht zwischen den
Fronten führte . Und dort fand der Hauptmann
den russischen Unterleutnant auf dem Boden
liegen, durch Artillerietreffer schwer verletzt.
Die Dogge sprang von einem zum anderen , be¬
leckte zärtlich den Verwundeten und winselte voll
Freude an unserem Hauptmann herum Und jetzt

„ Zweite Deutsdie Kunstausstellung“
Die Kunstausstellung , die die Stadt Dresden von

August bis Oktober 49 durchführen will , soll offi¬
ziell die Bezeichnung „2 Deutsdie Kunstausstel¬
lung " tragen . In einer Verlautbarung der Haupt¬
verwaltung für Volksbildung in der Wirtschafts¬
kommission der Ostzone (DWK ■ di « am Mittwoch
in Berlin bekannt wird , ist darauf hingewiesen
worden , daß Dresden als Kunststadt das Erbe
Münchens antreten soll . Ein Werbeplakat für die
Ausstellung trägt in expressionistischer Linien¬
führung die Konturen der Ficasso ’schen Friedens¬
taube .

geschah es : es war ein harter Krieg damals in
Karelien, und sowohl der Unterleutnant wie der
Hauptmann zogen, sobald einer den anderen ge¬wahrte , die Pistolen . Man muß verstehen : in
Karelien haben selbst die Toten noch geschossen .Der Hauptmann erschoß den russischen Unter¬
leutnant und bekam selber eine Kugel ins Bein
gejagt.

Ich weiß nicht, ob so ein Hund denken kann .
Hoffentlich nicht. Mir war ganz schlecht auf der
Zunge , als ich ihn sah , wie er verwirrt und jam¬mernd von einem zum anderen sprang . Und so
wie mir ging es vielen, die davon hörten . Die
Dogge wurde einen Tag später auf Regiments¬befehl erschossen. Wegen Gefährdung der sol¬
datischen Moral.

-'■*

In der Ausstellung sowjetischer Graphik , die das Berliner Haus der Kultur vor sei¬ner jetzigen Schau sowjetischer Gemälde zeigte , fanden die Chinabilder von Froro -kow das stärkste Interesse und den größten Beifall aller Kunstfreunde . Hier geben wireine neue Arbeit dieses hochbegabten russischen Künstlers wieder , die der Zeitschrift
„Sowjetliteratur “ entnommen ist . Sie stellt einen chinesischen Partisanen dar und erin¬nert an einige Sätze von Mao Tse -Tung , die wir kürzlich gelesen haben : „Das chinesi¬sche Volk ist sehr freiheitsliebend . Die Annalen seiner mehrtausendjährigen Geschichteberichten von Hunderten von Bauernaufständen . Es brachte zahllose Nationalhelden ,revolutionäre Feldherren , Staatsmänner , Schriftsteller und Philosophen hervor , undes kann auf ein glorreiches revolutionäres Erbe und eine großartige historische Ueber -

lieferung z urückblicken .“
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Unser Land
Deutschland ist keine Länder,
Deutschland ist ein Land.
Deutsche, zereißt die Bänder,
Deutsche, bindet die Bänder,

Deutschland hat keine Grenzen
innen im deutschen Land ;
Land in unsterblichen Lenzen ,
Berge und Ströme glänzen:
Bau; Schwelle , Brücke, Band,

Deutsch, das hat tausende Worte,
Deutschland hat einen SchreL
Grenze nicht, aber Pforte !
Baut, was innen verdorrte ;
Deutschland sei eins und frei !

Deutschland Ist keine Länder,
Deutschland ist ein Land;
Deutsche, zerreißt die Bänder.
Deutsche, bindet die Bänder.
Hand in Hand.

Rudolf Leonhard .

KULTUR - NOTIZEN
Stalin-Preise für Sowjetfilme

Die Sowjetfilme „Mitschurin" , .Die junge Ger¬
de" und ,Die Geschichte eines wirklichen Men¬
schen“ wurden mit Stalin-Preisen ausgezeichnet.
.Mitschurin “ stellt den Lebenslauf des bekann¬
ten sowjetischen Naturforschers gleichen Namen«
dar . Die beiden anderen Filme behandeln Epi¬
soden aus dem 2. Weltkrieg.

Neuer polnischer Film
In den Warschauer Film-Studios wurde soeben

der sechste polnische Nachkriegsfilm fertiggestellt.
Dieser Film mit dem Titel „Die Garde“ arbeitet
an einer Episode aus dem letzten Kriege den Ge¬
gensatz zwischen Widerstandskämpfern und jenen
Polen heraus , die der Methode des „Abwartens“
huldigten.

Die 76-Jährige Tochter Wilhelm Raabes, Frau
Behrens-Raabe, lebt in Braunschweig in äußerst
ärmlichen Verhältnissen. Die Stadt hat vertrag¬
lich ihren Unterhalt übernommen, der. aber
keineswegs ausreichend ist .

Fernseh -Sendung ln Esperanto
Der Fernsehsender der Philipps -Radio -Werke In

Eindhoven (Holland ) sandte kürzlich das erst « Pro¬
gramm ln der Welthilfssprache Esperanto . Nach
einem Interview zwischen einem Journalisten und
einer Espexantlstin gab der international bekannt «
Esperantolehrer . Pfarrei C s e h , eine Probelektion
nach der nach ihm benannten direkten Methode .

„ Tromba ” kommt In die Sensationen « Welt des
Circus , seiner Menschen und Tiere führt der Ca¬
mera -Film „Tromba ” in der Verleihorganisation
Bejöhr -Dietz , der mit Renä Deltgen ln dar Titel¬
rolle , Angelika Hauff , Gustav Knuth , Hilde Weiss -
ner , Grethe Weiser , Gardy Granass und Adrian Ho »
ven besetzt Ist und von Helmut Weiss Inszeniert
wurde . Der Film entstand unter der Produktions¬
leitung von Georg Richter , mit Werner Kriea als
Kameramann und Ernst H . Albrecht als Architekt .
Der Komponist ist Adolf Steimel .

„ Clyssa ” mit Brigitte Horney lm Atelier . In Get -
selgastelg begannen die Aufnahmen zu dem Ca¬
mera -Film in der Verleih -Organisation Bejöhx -Dletx
„Ulyssa ” , der die Odyssee eines Frauenherzens ln
der Zeitspanne zwischen den Jahren vor d .m ersten
Weltkrieg und anderthalb Jahrzehnten später ge¬staltet . Hinter der Spielleitung von Kurt Meisel ,mit Konstantin Irmen -Tschet an der Karners , spie¬len ln den Bauten von Robert Herlth und LudwigReiber die Hauptrollen Brigitte Horney , die damitnach langjähriger Pause zum erstenmal wieder ln
Deutschland filmt , Axel von Ambesser , Kurt Mel -sel , Kurt Waitzmann , Paul Hoffmann , Hans Quegt ,Rolf Möbius , Edith Schultze,Westrum , ReinhardBrox , Fritz Reiff , Hllll Wildenhain . Elisabeth Böh¬me , Rudolf Reif u . a . Mark Lothar komponiert dieMusik . Georg Richter hat die Produktionsleitung .

75 Fortsetzung .
Der Platz der Justiz war von Polizeibeamten

dicht umstellt . Der Zug kam zum Stehen. Durch
die Sperre wurden nur vier Personen durch¬
gelassen : drei Delegierte der Demonstranten
und der Advokat Bdouf , der dem Polizeioffizier
das Original der Beschwerde vorzeigte , die er
für den Präsidenten des Obersten Gerichtshofes
aufgebracht hatte .

Sie wurden von einem verängstigten und
zugleich frechen kleineren Beamten empfangen.
Dieser teilte ihnen voll GenuB mit, daß weder
der Präsident noch die Mitglieder des Obersten
Gerichtshofes anwesend seien , daß sie Irgend
■wohin gefahren seien , zu irgendeiner Ver¬
sammlung , ohne daß er sagen könne, um was
für eine Versammlung es sich handle , und daß
er nicht befugt sei , irgendwelche Abordnungen
zu empfangen . Die Delegierten der Demon¬
stranten wollten ihm zur Weiterleitung au den
Präsidenten des Obersten Gerichtshofes einen
auf der Versammlung gefaßten Beschluß ein¬
händigen , doch der Beamte weigerte sich
sogar , dies entgegenzunehmen . Dann wurde
fhm gedroht , daß sein Name, wenn er sein
Narrenspiel weitertreiben sollte, der Bevöl¬
kerung des ganzen Landes durch Rundfunk
bekanntgegeben würde nnd daß er wobt kaum
ein solches Berühmtwerden benötige . Der
Beamte überlegte , ließ sich noch zwei Minuten
lang bitten and nahm schließlich den ihm ein¬
gebändigten Beschluß entgegen . Nicht nur,
daß er ihn entgegennahm , sondern er quittierte
6ogar den Empfang.

Nun bewegte sieb der Zug in Richtung des
General -^oob -Piatzes weiter zum Palast des
Präsidenten der Republik. Dieser Platz war

nicht von Polizei, sondern von Militär um¬
stellt . Kurz vor Erreichen des Platzes wurde
der Zug von der Polizei aufgebaiten , an der
Kreuzung der breit angelegten , repräsentativen
Straße des heiligen Petrus , die in Form eines
ovalen Ringes den General -Soob-Platz umgab.
Längs dieser Straße bewegten sich langsamblaue Polizeiautos.

Ermüdend langsam gingen die Verhandlun¬
gen wegen der Zulassung der Delegierten zum
Präsidentenpalast vor eich. Mau wollte die
Demonstranten durch endloses Warten mürbe
machen, aber tfese dachten nicht daran , sich
zu entfernen . Auch Magaraf wäre nient fort¬
gegangen , doch da Edouf gewahrte , daß Frau
Gargo nur aus Schüchternheit ihre Müdigkeit
verbarg , händigte er ihm den Schlüssel zu
seiner Wohnung ein und schickte sie beide
fort

Sie mußten die Straße des heiligen Petrus
entlanggehen . An ihnen vorbei fuhren mit
leisem Surren die blauen Autos , doch weder
Magaraf noch die Witwe Gargo wollte sie
sehen . Sie wandten ihre Blicke von dem Fahr-
dämm ab und ließen sie über die Schaufenster
der Läden gleiten . Sie waren beide so müde,daß sie nur daran dachten , so bald wie mög¬lich ausruhen zu können .

Und plötzlich drang vom Fahrdamm her eine
laute Stimme an ihr Ohr:

„Muttil Sieb doch mal, «ras ich für ein hüb¬
sches Gewehr habet Mutti! . . .“

Die Witwe Gargo hatte diese Stimme schon
irgendwo gehört Magaraf erschrak . Er traute
seinen Obren nicht Sie wandten sich um und
sahen ein davon eilent 'es Auto , ln Ihm aber
stand m einer neuen , tadellosen Polizeiuniform
Pedri Gargo und schwenkte ein vorzüglich po¬

liertes automatisches Gewehr ln der LuftNeben ihm saß, ein ebensolches automatischesGewehr in der Luft schwingend, ein gleichfallsin eine Polizeiuniform gekleideter breit¬
schultriger , rotbäckiger blonder Jüngling , indem Magaraf Meen Ashrey erkannte .Sie erblickten Magaraf:

„Onkelchen Instruktor ! Sieh dodi mal, wasfür hübsche Gewehre wir haben ! . . ,"Aber irgend jemand drückte sie gewaltsamauf ihre Plätze nieder , und das Auto Ver¬schwand, das Tempo beschleunigend , hintereiner Straßenecke.
Unter größtem Aufwand an Selbstbeherr¬

schung wandte sich Magaraf Frau Gargo zu.Sie hatte sich an ihn mit beiden Händen fest-
feklammert ihr Gesicht war vor Schreck ver-errt , nnd ein nervöses Zittern hatte sich ihrer
bemächtigt Sie flüsterte : „Ich glaube , daß ichden Verstand verlierel " und wurde , wie auchdamals am eisernen Gitter des Fortschrittlichen
Erholungsheimes, ohnmächtig.

Mitleidige Passanten halfen Magaraf , sie Mszu einer Apotheke tragen . Sie kam erst nach
längerer Zeit zu sich. Mittlerweile ließ maneinen Sanitätswagen kommen, und die Witwe
Gargo wurde kl die Wohnung von Edouf ae-bracht

Edouf kehrte in der elften Stunde heim. Eswar Magaraf gelungen , die Witwe Gargo bisdahin zu beruhigen und sie davon zu über¬
zeugen, daß es ihr nur so geschienen habe ,ihren verstorbenen Mann gesehen zu haben .Man riet ihr, zu Bett zu gehen , und sie schliefauch sofort ein. Darauf berichtete Biouf vonden Ergebnissen seines Besuchs bei «fern Prä¬sidenten . Der Präsident hatte die Delegationhöflich empfangen, sogar wohlwollend, hattesich aber geweigert , die Aufhebung des Ur-
teilsspruches vor dem Bakbuker Richter zu be¬fürworten : Die Verfassung vod Argentea ver¬biete ihm eine Beeinflussung des Gerichts .Das Gerichtswesen ln Argentee genösse völligeUnabhängigkeit Argentea sei stob auf diese
Unabhängigkeit seiner Richter.

Dann beriet Magaraf mit Edouf den Vorfall

Mit komi uh Jtündfiutk
Südwesttunk

Sonntag : 11.30 Uhr Musik zum Sonntag -Vor¬
mittag ; 12 .1« Mlttagskonzeht ; 13.1S Musik nachTisch ; 14.15 Frohe Melodien ; 15 »0 Stimme derHeimat ; 20 .00 Sinfoniekonzert ; 21 .30 Wir tanzen

Montag : 7.30 Uhr Sing schon am Morgen ; 11.30Leichte Kost ; 12.10 Mittagskonzert ; 13.15 Musiknach Tisch ; 16.00 Musik am Nachmittag ; 17.30Solistenkonzert ; 20 .00 Musik für Dich ; 21 .00 OperDienstag : 12.10 Uhr Mittagskonzert ; 13.15 Mu¬sik nach Tisch ; 16 .00 Sinfoniekonzert ; 20 .00 Ope¬rettenkonzert ; 20 .45 Hörspiel ; 22.30 Musik derWeit .
Deutschlandsend r

Täglich « Sendungen : 5, 8 , 7, 8, 13, 19, 22, 24 Uhr .Nachrichten ; um 19 und 22 Uh , mit Kommentardes Tages ; 4 .30, 5.15 und 21.00 Sendung für West¬deutschland ; 12.00 Zeitungsschau f . Westdeutsch¬land .
Sonntag : 7 .45 Uhr Junge Welt ; « 00 Volkstüml .Musik ; 11.10 Das Buch von heute ; 13.15 Aus derSU ; 14.00 Zeitschriften ; 19.15 Sinfonisches Kon¬zert ; 31.00 Goethe -Programm , 23 .00 Große Klein¬kunst von K . Schnop .
Montag : 9.00 Uhr Musik zur Unterhaltung ; 13.19

Bunte Stunde ; 17.45 Westdeutscher Frauenfunk ;18 .30 Westdeutschland am Mikrofon ; 18.50 Pro¬bleme der Zelt ; 19.15 Hörspiel ; 32.30 Meister¬werk .
Dienstag : 18.00 Uhr Unser Lied — Unser La¬ben ; 18.30 Westsendung : Aus Technik , Kunstund Wissenschaft ; 20 .40 „Mir ist ausgefallen "

V. K . Schnog ; 21 .45 Freiheitslieder der Nationen
Radio Leipzig sendet Nachrichten täglich um
5, 7, 9, 13, 17, 29 .30, 22 .30 and 24 .00 Uhr . Nachden 22.30-Nachrlchten Sendung für Westdeutsch¬
land .

mit zweien seiner ehemaligen Zöglinge, die,bewaffnet und In Polizeiuniform, auf der Straßedes heiligen Petrus erschienen waren. Es warklar , daß Alfrec .' Vanderhunt einige seiner Er¬wachsenen ähnlichen Kinder versuchsweisefür den Polizeidienst gedrillt hatte . Ei .tge Maß¬nahmen mußten ergriffen werden. Es war aberebenso klar , daß sich die Lage bedeutend kom¬pliziert hatte . Jetzt batten sie außer Vander-hunt die gewaltige Polizeinarht voo Argenteazum Gegner . (Fortsetzung folgt)
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Es ist eigentlich noch gar nicht so lange her ,da war ein Kleid wie das in der Mitte unseresBildes (vorn übereinandergehend , auf den
Schultern gerafft und ohne Aermel das „guteStück “ Ihrer Garderobe . Natürlich tragen Sie
es heute noch , aber es macht Ihnen keine
rechte Freude mehr . Ja , solch ein Kleidchen
mit Bolero (rechts auf dem Bild ) könnte Ihnen
gefallen .

Haben Sie es wirklich nicht wiedererkannt ?
So kann auch Ihr „altes “ Kleid aussehen .Ganz einfach ist das zu bewerkstelligen .

Vielleicht liegt in Ihrem Kleiderschrank noch
eine Bluse , über die Sie sich- schon geärgerthaben . Der Stoff ist noch so gut , und das
Muster ist hübsch , aber sonst . . . Die wäre
gerade recht . Sie können natürlich auch etwas

anderes nehmen . Wenn Sie Stoff zukaufen
wollen , werden Sie mit dreiviertel Meter aus -
kommen .

Das Kleid trennen Sie über dem Mieder
auseinander , säumen das Oberteil und das
Bolero ist schon fertig . Vom unteren Rand
der Bluse schneiden Sie so viele Streifen , wie
Sie zum Verlängern des Rockes benötigen . Sie
können nach Belieben einen oder zwei Strei¬
fen einsetzen . Aus dem Rest der Bluse fer¬
tigen Sie ein kleines , schulterfreies Leibchen
an , das nur durch Träger gehalten wird , und
nähen es an das Mieder . Schon ist das rei¬
zende Ferien - und Hochsommerkleid fertig .
Jetzt werden Sie an ganz heißen Tagen zwei¬
fellos Freude haben , einmal an dem schönen
Wetter und das andere Mal an Ihrem „neuen “
Kleid .

äu * t ist die Wett

PIT PIK US , der Jungspecbt
Von Friedrich Wolf

ND wieder war Sommer.
Der Wald stand in vol¬
lem Grün. Die Vögel
sangen von allen Zwei¬
gen . Das Harz der Tan¬
nen duftete . Und Kt H-
kus , der junge Specht , warvon seiner abenteuerli-
hen Reise vom Meer und

- en Möwen zu seinem
Volk heimgekehrt. Er warnun wieder in seinem

_. alten Wald bei seinenaltern , seinen Brüdern und Kameraden. Und ob¬schon der Vater, Jan Kkus , mit seinen krallen¬bewehrten Füßen unermüdlich wie immer denStamm der alten Kiefer entlanglief und die klei¬nen Käfer aus der Rinde herausklopfte , obsthondie Mutter wie stets allmorgendlich das Nestreinigte und die Brüder im übermütigen Spielwie immer von Zweig zu Zweig sprangen, soschien dem jungen Kt Pikus doch alles völligverändert und fremd. Er hatte sich mit derMöwe Leila im Stumwind über dem grünen Meergewiegt, über den weißen Wellenäcämmen unterden jagenden, blaugrauen Wolken, er hatte tagssich im heißen, silbernen Sand gebadet undnachts vom flüsternden Schilf in den Schlaf sin¬gen lassen . Leila und das Möwenvolk warenseine Freunde gewesen. Und Tsehitschka , die alteZauberin, hatte ihm an Steile der drei schwar¬zen Schwungfedern am Rande seiner Flügel mitHilfe seines Gemisches aus Seeadlerblut. Tinten¬fischleim und Algensaft drei mächtige, weiße
Mövenschwungfedem eingesetzt deshalo konnteKt Kkus wie eine Möwe senkrecht in die Lüfte
steigen und im Sturzflug zur Erde niedersausen .Als nun der Vater Jan die weißen Schwung¬federn seines Sohnes sah , da fragte er streng :
„Was für ein Geschöpf bist du geworden, Pit?Ein richtiger gestreifter TeufelI Wo hast dudeine schönen schwarzen Federn gelassen , so wiedeine Mutter dich in Ehren einst ausbrütete ?' '

Pit Kkus schwieg. Er konnte doch nicht die
ganze Geschichte von seiner Liebe zur MöweLeila und von der Zauberin Tsehitschka erzäh¬len ; wer hätte das verstanden ? Seine BrüdeTaber verspotteten ihn : Man hat ihm seine schö¬
nen schwarzen Spechtfedern ausgerissen und da¬für alte Hühnerfedern eingestecktIDas war zuviel für Kt Pikus I

.Hühnerfedern ? ' ' rief er zornig. „Ihr sollt
sehen , wie man mit Hühnerfedern fliegen kann !“
Ersprang auf den obersten Ast der Kiefer, spreiz¬te seine Flügel und stieg senkrecht zum hohen
Himmel empor , so hoch, daß der grüne Wald
unter ihm lag wie eine kleine grüne Walnuß.Dann wiegte er sich in mächtigen Kreisen in der
blauen Luft, schoß plötzlich wie ein Pfeil nach
unten und fing den sausenden Sturzflug hart
über der Kiefernkrone auf . Er glaubte, dies der
Ehre von Leila, deren Schwungfedern er trug ,schuldig zu sein.

„Hühnerfedern ? I" scherzte er triumphierend .
„Direkt Konfekt , was?"

Der alte Jan Pikus und die anderen Spechtehatten mit Bewunderung, Neid und Furcht dem
wunderbaren Flug des jungen Kt Kkus zuge¬schaut . Jetzt aber , als er wieder unter ihnen
saß , erklärter der Vater Jan finster : „| )as ist
Zaubereil Das ist UeberheblichkeitI Du willst
mehr sein als dein Vaterl“ Die Mutter Paula
aber jammerte : „Er Ist wie ein AdlerI Er wird
uns eines Tages wieder davonfliegen oder seine
Nase an der Sonne verbrennen !“ Die anderen
Spechte schrien wild durcheinander : „Er hat in
der Fremde sich mit einer Hexe abgegebenI Er
will mehr sein als wir ! Er will uns verhöhnen
und beleidigen!“ Und Pits Vetter, der Lahm¬
flügel Effett , sagte , man müses ihn festhalten
und ihm die Sehnen der Flügel durchbeißen;
dann werde ihm das Hochfliegen und die Ueber-
heblichkeit vergehen ! So geschah es.

Nexös Werke 1» Neuerscheinungen
Aus dem umfangreichen dichte -Ischen Schaffen

Martin Andersen Nexös liegen in besten deutschen
Uebersetzungen folgende Werke , die seit 1945 der
DIETZ VERLAG BERLIN neu verlegt hat . wie¬
der vor :

Erinnerungen , Teil 1—4 ln einem Band ,
$80 Seiten , Pappbaad 8,50 DM

Im Gottesland , 340 Seiten , Pappband 5,50 DM
UeberfluQ , 340 Seiten , Pappband 5,50 DM
Sühne , 134 Seiten , broschiert 3,30 DM
Die Trilogie :
Pelle der Eroberer

Band I , 478 Seiten , Pappband 7,— DM
Band XI, 496 Seiten , Pappband 7,— DM

Ditte Menschenkind , 554 S ., Fappband 8,50 DM
Morten der Rote , 450 S ., Pappband 7,— DM
Ferner Ist zu des Dichters 80. Geburtstag , eben¬

falls im DIETZ -VERLAG BERLIN , von Walter
A . Berendsohn „Martin Andersen Nexös Weg
in die Weltliteratur ” erschienen , e ' ne Veröffent¬
lichung , auf die wir warm empfehlend hinweisen .

Die erste deutsche Aerztezeitnng
Nach langjähriger Vorbereitung wird lm Werk -

Verlag Dr . Edmund Banaschewski in Bad Wöris -
hofen die „ Aerztliche Praxis ” , die Wochenzeitung
des praktischen Arztes , erscheinen .

Bienenwadis sichert langes Leben
Ein amerikanischer Arzt namens Gardner will

das Geheimnis der Langlebigkeit der Bienen ent¬
deckt haben . Er hat nämlich beobachtet, daß die
Bienenköniginnen, die meistens bis zu 5 Jahre
alt werden , als Larven sich von Bienenwadis näh¬
ren, während die Arbeitsbienen, die im Larven¬
zustand dieser Nahrung nur während weniger
Tage teilhaft werden, noch am Ende des Sommers
sterben . Bei seinen Untersuchungen des Bienen¬
wachses entdeckte er eine Säure, die das Vitamin
B enthält . Versuche an Meerschweinchen und
weißen Mäusen zeigten nach Injektionen dieser
„pantethonischen “ Säure verjüngende Wirkung bei
den Tieren und, wie Dr . Gardner behauptet , eine
mehr als 25-prozentige Verlängerung der Lebens¬
dauer , Zwar wurden Versuche an Menschen mit
dieser dem Bienenwachs entstammenden Säure
noch nicht durdigeführt , doch sollen sich bei Dr.
Gardner schon sehr viele Versuchspersonen ge¬
meldet haben , um so kostenlos ihr Leben ver¬
längern zu können

Untersuchungsverfahren gegen
„Ku-Klux -Klan11

Der amerik . Generalstaatsanwalt Tom Clark
verfügte die Eröffnung eines Untersuchungs¬
verfahrens der Bundesbehörden gegen den „ge¬
tarnten Terror “ im Staate Alabama . Dort er¬
greift die Geheimorganisation „Ku -Klux -Klan “
Repressalien gegen Weiße , die die Rassendis¬
kriminierung bekämpfen und die ungeschrie¬
benen Gebote der Südstaaten über „Rassen¬
trennung nicht befolgt haben .

Seine eigene Amme geheiratet
In der Umgebung von Turin heiratete der 42-

jährige Bauer Giuseppe Mavozzi seine einstige
Amme . Sie ist mit 84 Jahren genau doppelt so alt
wie er .

Deutsch ist nicht — Österreich/sch
Das österreichische Unterrichtsministerium

hat die Film -Offiziere der vier Besatzungs¬
mächte ersucht , dafür einzutreten , daß die für
Oesterreich bestimmten Filme ihrer Länder
künftig in Oesterreich mit einheimischen
Schauspielern synchronisiert werden . In dem
Ersuchen wird darauf hingewiesen , daß die
Synchronisation ausländischer Filpie durch
nicht -österreichische , deutsche Schauspieler
sprachliche Unzulänglichkeiten mit sich brin¬
ge, die für den österreichischen Kinobesucher
unerträglich seien . Vor allem seien Anlehnun¬
gen an den Berliner Jargon in Wien uner¬
wünscht . Die österreichische Synchronisation
werde im dialektfreien Burgtheater deutsch
und unter Mitwirkung hervorragender Spre¬
cher des Wiener Burgtheaters erfolgen . Die
Synchronisation in österreichischen Ateliers
komme überdies wesentlich billiger . Wie wer¬
den sich wohl die zuständigen Stellen der vier
Besatzungsmächte in diesem Wien-Berliner
Sprachen -Krieg entscheiden ?

*

Der Protest der Sekretärinnen
Amerikanische Geschäftsleute überreichten an¬

läßlich seiner Jahresversammlung dem Verband
der amerikanischen Sekretärinnen eine Liste von
„Zehn Geboten“. Darin werden den Sekretärinnen
Ratschläge über ihre Kleidung, über ihr dienst¬
liches und persönliches Verhalten überhaupt im
Umgang mit ihren Chefs gegeben. Darauf ant¬
worteten die empörten Sekretärinnen mit „Zehn
Geboten für Chefs“, Eines dieser Gebote lautet :
„Bedenke, daß es nicht deine Sekretärin war . die
dir den 15 . Whisky mit Soda heute nacht kre¬
denzte, und bring deinen Kater nicht mit ins
Bürol“
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Herr Schnauzbart
Von Pelle Igel

Herr Schnauzbart war ein strammer nana
mit Hosennaht und Portepee .
In Haltung war er tadellos vom Kleinhirn
bis zum großen Zeh.
Die Trillerpfeife schrillte oft
in kreischend hohen Tönen,
doch war mit Marx und Goethe nicht
Herr Schnauzbart zu versöhnen .
Für ihn galt nur die HDV
zur geistigen Erbauung.
Ansonsten kannte Schnauzbart noch
die braune Weltanschauung.
Herr Schnauzbart war so sechzehn Jahr
beim Barras — alle Achtung!
(Drum spürte man bei ihm gar sehr
die geistige Umnachtung.)
Und als der Krieg dann doch zu End1,
da ward er sicher Leiter
im Zucht — im Schlacht — &n Irrenhaus
etcetera und so weiter.
Die Arche Noa war nicht groß ,
hinwiederum auch nicht zu klein,
denn Jacob Sdmauzbart drückte sich
als Blinder Passagier hinein . . . .

Der „alte Bekannte **
Nun ja , die Zeiten haben sich geändert . So

manch einer mußte sich umstellen. So auch Herr
X. Früher trug er einmal die Uniform eines
Oberfeldwebels; heute trägt er einen — Bauch¬
laden und reist in Rasierklingen , Schnürriemen
und dergleichen.

Vor kurzem also trug es sich zu , daß unser
„fliegender Händler“ an irgendeiner Wohnung
schellte. Wer aber beschreibt sein Erschrecken,
als er vor einem Mann steht , dessen Gesicht ihm
sehr bekannt vorkommt . Nachdem er die ersten
Worte seines Kurzwarendeutschs hervorgestottert
hat , steigt seinem Gegenüber eine dunkle Blut -,
welle ins Gesicht. Sah er richtig ? Das war doch'
sein ehemaliger Vorgesetzter beim Kommiß; der
Oberfeldwebel X. Das war doch der Bursche, der
täglich durch neue Schikanen das Blut seiner
Soldaten zum Kochen brachte , der sie bis zur
Verzweiflung geschunden hatte , dessen Launen
ihnen das Leben sauer gemacht hattea Den
schichte ihm ja der Himmel. Der Bekannte war
figürlich ein Athlet, bärenstark , und hatte eine
ausgezeichnete Handschrift . Erlassen Sie mir bitte
die Wiedergabe der hierauf folgenden zehn Minu¬
ten — ich bin kein Boxsportreporter .

Und die Moral von der Geschieht. Für manche
Leute ist es nicht immer gut , ,alte Bekannte“
wiederzutreffen . i—<tian

Kino -Toto
Das Wilhelmshavener Filmtheater „Sdianfeurg"

führt jetzt ein Kino -Toto durch. Das Datum
der Spielzeit und der Titel von vier Filmen wer¬
den angegeben und es muß getippt werden ,
welcher Film die höchste Besucherzahl erreicht .
Das der wirklichen Besucherzahl am nächsten
kommende Ergebnis wird mit vier Preisen , 200 .—
DM , 100.— DM, 50 .— DM und 40 Freiplätzen
prämiert . Aber auch dies ist kein Ausweg aus
cLr wirtschaftlichen Krise.

- Sommer - Schluß - Verkauf wir zu nie wiederkehrenden Preisen an:
SS-VERKMIf /

Wlrbrouchen ® ’
nochmehr Kaumfürn «u« Wart.

Ueber 400 Kleider von DM 9 .75 an
Ueber 300 Anzöge von DM 48 .* an
Ueber 200 Mäntel von DM 28 .- an
Ueber 200 Blusen von DM 8 .- an tust fistkee
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Freiburger Veranstaltungen
Lichtspiele : Friedrichsbau : Rhapsodie in Blau ;Kandelhof : Das Haus der Lady Alquist ; Har¬

monie : Das Ei und Ich.
Ausstellung : Universität : Studenten stellen aus.Geöffnet von 10—17 Uhr ; Städtische Frauenfach¬

schule, Talstr . 48 : Kleider und Handarbeiten ;Adelhauserkloster ; Museum für Ur- und Früh¬
geschichte .

Freiburger Sonntagsdienst
Aerzte: Frau Dr. Moser , prakt . Aerztin , Sdiil-lerstr . 18 ; Dr . Bundy, prakt . Arzt , Im Wolfs¬

winkel 19 ; Dr . Vanoli, Facharzt .für Innere Krank¬
heiten , Wilhelmstr. 12.

Zahnärzte : Univ. Zahnklinik, Freiburg-Günters¬tal , Torplatz 1 , Tel . 2583 ; Bereitschaftsdienst : 10
bis 12 Uhr. Außerhalb dieseT Zeit ; Dr , JohannFriedrich Fritz , Stechertweg 12 .

Apotheken : Glocken-Apotheke. Konviktstr . 53 ;
Breisgau-Apotheke , Vaubanstr . 14 .

Achtung! Emmendinger Bauarbeiter!
Die Bauarbeitergewerkschaft des Kreises Em¬

mendingen lädt zu einer Versammlung am heuti¬
gen Samstag, 23 . 7 . 49 , um 20 Uhr, nach Emmen¬
dingen in den „Schwarzwälderhof“ ein . Auf der
Tagesordnung stehen : Bericht über die Lohnver¬
handlungen und Zusammenschluß zum trizonalen
Gewerkschaftsbund.

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Freiburg L Br .
Sonntag , den 24. Juli 1949, Tageswanderung .Treffpunkt um 7 .30 Uhr Straßenbahnhaltestelle

Günterstal (Bergfahrt - Schauinsland - Not¬schrei - Stübenwasen - Katzensteig - St . Wil¬helm - Oberried - Kirchzarten . Gehzeit 6 Stun¬den . Führung : Birkenstock , Göpferich .

Werktätige müssen in Industrie- und Handelskammern
Freiburg . Anläßlich der Neuwahlen der Bei¬

räte für die Industrie - und Handelskammern
wird uns geschrieben:

. . Wir haben an und für sich keinen Grund,uns mit diesen Organen der sog . „Wirtschafts¬
vertretung “ zu befassen , solange nicht der eigent¬lich selbstverständlichen Forderung Rechnung ge¬tragen wird , daß der Arbeiter und damit der¬
jenige , der mit seinem Schweiß , seiner HändeArbeit die Werte schafft , als gleichberechtigtesGlied der Wirtschaft anerkannt und so auch lnden Kammern vertreten ist . Diese Forderungwird von einem großen Teil der Unternehmer
noch immer abgelehnt, vor allem mit der „Be¬
gründung“

, der Arbeiter „verstehe nichts von derWirtschaft“ . Trotzdem ist hier und dort dieser
Forderung auf Drude der Werktätigen nadigegebenund in einige badische Kammern sind auch Ar¬beitnehmer hereingenomraen worden . Sollen die
Neuwahlen jetzt dazu dienen., diese Arbeiter wie -
rer „hinauszuwählen" ?

Der Freiburger Industrie - und Handels¬kammer kann man allerdings ruhigen Gewissens
bescheinigen, daß dies nicht notwendig sein wird,da sie sich erfolgreich arbeiterfrei hielt . Den
Männern dieser Kammer gilt» dies als eine be¬sondere Auszeichnung, wir wollen heute nureinen ihrer Spitzenkandidaten nennen, dessen,
arbeiterfeindlichen Haltung es besonders zu dan¬ken ist , daß die Werktätigen in jenem Organihre Rechte nicht durchsetzen konnten .

Es ist dies der Direkfor der Oberrheinischen
Bank. Dr . B. , Aufsichtsratsmitglied von mehr als
20 Gesellschaften. Es muß nicht betont werden,wo dieser Herr vor 1945 stand und wem er
heute dient . Seine rück - chrittliche Haltung gehtanscheinend sogar seinen Berufskollegen auf die
Nerven, was anläßlich einer Wahl in ein Organ
irgendeiner Bank dazu führte , daß ihm nicht ein*
Stimme zufiel. Diese Leu re ’aber beherrschen den¬
noch nach wie vor die öffentlichen Körperschaf¬ten , führen eine Politik durch, die ihnen von den
arbeitnehmerfeindlichen bizonalen und hiesigen
Unternehmerverbänden angeraten wird und brin -

Immer wieder die Kleinen
Freiburg. Ein Freiburger Fahrradhändler , der

beim Terrorangriff im November 1944 total aus¬
gebombt wurde , Wohnung und Laden verlor ,klagt uns sein Leid :

Ich hatte vor einiger Zeit mein altes Fach¬
zeichen , ein Vorderrad , über meinem Geschäfts¬
eingang angebracht . Dies hatte ich 18 Jahre
lang ungestört tun dürfen , bis der Angriff mein
altes Geschäft vernichtete . Jetzt habe ich mich
einigermaßen wieder hoch getappelt und wollte
dies durch obige Handlung unterstreichen . Da
ich meine Werkstatt im Hofe habe , hatte ich vorder Front eines zur Wohnung ausgebauten La¬
dens im Vorderhaus , einen Schaukasten ange¬bracht , der in der alten Schaufensterleibung ein¬
gebaut ist , d . h . bündig ist mit dem Fensterab¬schluß. Dieser Schaukasten befindet sich dort

•nun schon ein Jahr . Neulich kam ein Schutzmann
in meine Werkstatt und forderte mich auf , das
Fachzeichen und den Schaukasten genehmigen zulassen . Ich ging aufs Baupolizeibüro, wo manmir sagte , daß dem nichts entgegenstünde, da ich
ausgebaut sei, und auch sonst alles in Ordnungsei . Ich sollte die Sache aber schriftlich einreichen.Nun flattert mir vor einigen Tagen ein Schreiben
des Bürgermeisteramtes ins Haus, Zuerst erfahre
ich daraus , daß ich für die Besichtigung der An¬
gelegenheit und sonstige Spesen., D!M 7 .50 zubezahlen habe . Im übrigen sei mein Genehmi¬
gungsantrag abgelehnt und habe umgehend das

I Fachzeichen und den Schaukasten zu entfernen.Was soll ich nur tun ? Ich kann mir nicht ein¬mal erklären , warum man mir einen solchen ne¬
gativen Bescheid gibt. Ich bezahle meine Steuern
pünktlich und niemand kann klagen . Meine Kol-

Freiburg. Die Polizeidirektion Freiburg bittetalle Besucher des Schauinslandsrennens f31 . 7 . 49)die vorübergehend für diese Tage besonders er¬lassenen Vorschriften besonders zu beachten.
(Siehe Inserat -Bekanntmachungen).

legen , auch von anderen Branchen, bringen riesigeSchaukästen mitten in der Stadt an, da sagtniemand etwas Jedes Gasthaus führt sein Zei¬
chen, das ist auch erlaubt . Warum will man mit
mir eine Ausnahme machen ? Das kann ich nicht
verstehen .“

Wir haben uns von der Angelegenheit der Rich¬
tigkeit an Ort und Stelle überzeugt und wer¬
den der Sache nachgehen. Wir hoffen , unsereLeser bald unterrichten zu können , was daraus
geworden ist . Jedenfalls schließen wir uns dem
berechtigten Protest des Lesers an und hoffen,daß ihm bald wieder Recht geschieht. Warum
sollen wirklich immer nur die kleinen Geschäfts¬
leute unter , wer weiß, was für allen baupolizei¬lichen Verordnungen leiden , während andere tunund lassen können, was sie wollen, beziehungs¬weise, das , was ihnen ihr Bankkonto gestattet .

(dt .)

gen damit unsere badische Wirtschaft durch zu¬nehmende Verschuldung immer mehr an den Rand
des Ruins.

Deshalb wird es höchste Zeit, daß die Werk¬
tätigen die Initiative ergreifen , um hier in Frei¬
burg endlich einen anderen Kurs zu bestimmen,der uns aus der Misere heT aushilft . Die Wahlen
zu den Industrie - und Handelskammern habendeshalb keine geringe Bedeutung und ihr Aus¬
gang wird ein Schritt sein auf dem Wege zur
Bundestagswahl, wo die Arbeiterschaft Gelegen¬heit haben wird , der gefährlichen Politik der Un¬
ternehmerverbände und ihrer Vertreter in Staat
und Wirtschaft eine klare Quittung zu geben.“

Einladung der Evangelischen Kirdiengemeinde
Namens der Evangelischen Kirchengemeinde la¬

den Dekan Horch und Pfarrer Hesselbacher zueinem Gemeindeabend anläßlich der Wieder¬
eröffnung des Paulussaales ein . Der Abend fin¬
de am Sonnag, den 24. Juli, um 20 Uhr statt .Wie wir in diesem Zusammenhang erfahren , sollder wiedererbaute Saal den vier Parteien für
Versammlungszwecke zur Verfügung gestellt wer¬den, was angesichts der Freiburger Saalknapp¬heit begrüßt werden muß.

Die Brände reißen nicht ab
Freiburg. Die Freiburger Berufsfeuerwehr wur¬

de in den letzten Tagen wiederholt zur Bekämp¬fung von kleineren Bränden herangezogen. Da
war zunächst ein Rasenbrand am Bahndamm der
Höllentalbahn in der Nähe dir Baslerstraße , der
bereits in einer knappen halben Stunde gelöschtwerden konnte . Am gleichen Abend wurde die
Feuerwehr in den Sternwald gerufen, wo ein
Baumstamm die Waldsee Fahrstraße blockierte.Das Hindernis konnte schnell beseitigt werden.Dann brannte ein Motorrad auf der Schauins -
land-Rennstrecke . Das ausfließende Benzin setzteden umliegenden Rasen in Brand . Motorrad und
Rasen wurden gelöscht , bevor sich der Brandheiyiweiter ausbreiten konnte . Schließlich brach Ä»einer Garage in der Bleichestraße ein Feuer aus!,das , nachdem die Garagentür aufgebrocher war,ebenfalls schnell erstickt werden konnte .

Herdern . Am Bahndamm zwischen der Tennen¬
bacherstraße und dem Rennweg brach ebenfalls
kürzlich ein Rasenbrand aus , der allerdings be¬
reits von Passanten ohne Hilfe der Feuerwehr
gelöscht wurde.

Haslach. Obwohl die Kirschenzeit fast vorüberist , wurden kürzlich in Haslach nochmals zwei
Burschen gefaßt , die von einem Kirschbaum im
Gartengelände die reifen Früchte entwendeten.

ACHTUNG ! FREIBURGER JUGENDLICHE ! ACHTUNG!
Die Jugend fragt die Parteien !
Die vier Parteien laden alle Freiburger Jugend !idie zu einer

Jugenduer Sammlung
am DIE N3 TAG , 26. Juli 1949, abends 19 .30 Uhr , im
KAUFHAUSSAAL ein
Sprecher der vier Parteien referieren über die

Bedeutung der Bundestagwahlen für die Jugend !
Anschließend Diskussion !

Nachrichten vom Kaiserstuhl
Musikfest In Bischoffingen

Anläßlich des 25jährigen Stiftungsfestes hat¬ten sich tausende von Menschen hach Bischof¬fingen begeben , um hier schöne Stunden der
Erbauung zu verleben und wieder einmal ech¬ten Bischoffinger Wein zu schlürfen . Am
Samstag abend begannen die Festlichkeitenmit einem Bankett . Im weiteren Verlauf desFestes fand eine schlichte Gedenkfeier für die
gefallenen Musiker des Vereins statt , sowiefür die Vermißten . Der Männergesangvereinsang ihnen zu Ehren das Lied : „ Die altenStraßen noch . . . “ Zahlreiche Vereine die am
Samstagabend hier eingetroffen waren , sorg -

Finanzielle Schwierigkeiten im akademischen Sportclub
Freiburg. Im engen. Zusammenhang mit den For¬

derungen der Kommunistischen Partei zur Unter¬
stützung der Jugendorganisationen durch finan¬zielle Hilfe vonseiten des Staates und der Gemein¬den, sowie der Bereitstellung größerer Mittel zur
Förderung der Bildungsmöglichkeiten für alle
Jugendlichen, steht auch die Forderung nach einer
größeren Unterstützung des Sports . Wenn manerfährt , daß der südbadische Sporttoto insgesamtnur 9000 DM für die Sportorganisationen abwer¬fen konnte , weil Verwaltung usw . den größtenTeil des Gewinnes beanspruchte , so kann gamichtstark genug immer wieder betont werden, daßdurch die mangelhafte finanzielle Unterstützungviele sportliche Einrichtungen und auch die klei¬
neren Sportvereine in Not sind . Hierzu erhaltenwir eine Zuschrift des Sportclubs der Uni Frei-

Mozart im Colombipark
Brachten die 3 bisher durchgeführten Aben¬

de ein gemischtes Programm klassischer Musik ,so stand das letzte durchgeführte Volkskonzertunter dem Zeichen eines großen Meisters —
Mozart . Und man kann ruhig sagen , es wardiesmal ein besonders glücklicher Griff ! Sinddoch die beiden dar gebotenen Werke — Sere¬nade in es-Dur und concertante Symphonie fürViolin und Bratsche — wie geschaffen für die¬sen Rahmen des nächtlichen Parkes , und
konnten in der klaren und stilgerechten Aus¬
legung durch G . M. Schleuning zu einem echten
Erlebnis werden .

Die Serenade in es-Dur — ein Oktett für 2
Klarinetten , Oboen , Fagotti und Hörner — ent¬
spricht in ihrer ganzen Art dem Klangcharak¬ter der Holzblasinstrumente . Mit deren con-
certanten Behandlung ist sie noch ein echtesStück Kammermusik und — ein echter Mozart .Dieser Tatsache wurden die Künstler mit fei¬
nem Einfühlungsvermögen gerecht und legten— besonders in den beiden letzten Sätzen —
ein sauberes technisches Können dar . Eine ge¬wisse Befangenheit in den beiden ersten Sätzenlies stellenweise die für Mozart so typischen
dynamischen Kontraste nicht recht zu Gehör
kommen . Mit dem dritten Satz aber waren alle
Hemmungen verschwunden und in trefflichem
Zusammenspiel und feiner Nuancierung er¬
klangen die weiteren Sätze des liebenswerten
Meisterwerkes .

Fast noch mehr als die Serenade , stand die
Wiedergabe der concertanten Symphonie in
echtem Mozartschen Geist . . Das kultivierte
Spiel , die feine Technik der Solisten — Oskar
Schmidt , Violine und Carno Brönnle , Bratsche— vermittelten einen erlesenen Genuß . Dane¬ben bot sich auch die seltene Gelegenheit , im

Wechsel - und Zwiegesang von Violine undViola , deren typische Klangfarben einmal di¬rekt vergleichen zu können . Hierzu brachtendie Künstler des Städt . Symphonieorchesterseinen Orchesterpart zum Klingen , der dem
Spiel der Solisten in jeder Weise gerechtwurde . <w . d .)

Aufführung der Messe von Strawinsky
Im Augustiner Museum wird am kommenden

Dienstag nochmals die Strawinsky -Messe aufge¬führt . Die Aufführung beginnt um 20 Uhr am
26 . 7 , 49 . Professor Willibald Gurlitt hat sichbereit erklärt , dabei in einem Vortrag Erläuterun¬
gen zu geben. Durch das Entgegenkommen des
SWF kann die Bandaufnahme der Messe, die un¬ter Leitung von Professor Hans Rosbaud mitKräften des Südwestfunk-Orchesters und mit
dem Tübinger Kantatenchor aufgenommen wurde,in einer verbesserten Wiedergabe sowohl vor wie
nach dem Vortrag von Professor Gurlitt gespieltwerden.

Konzert im Freiburger Blindenhäm
Am vergangenen Samstag veranstaltete Frau

Zaschka mit einigen ihrer Schüler im FreiburgerBlindenheim ein Konzert mit gutem Erfolg. Lie¬
der von Beethoven, C . M . Weber. Schumann u . a.kamen zum Vortrag . Unter den Schülern fielen
besonders Hildegart Zimmermann. Hannelore Eip-
perle, Dr . Strathaus und Erwin Bär auf . Audi
Alfred Mohrmann bereitete den Zuhörern mit dem
Schumannschen Liederzyklus : ,Dichterliebe" eine
große Freude.

bürg, aus der wir einiges auszugsweise wieder¬
geben.

I>er akademische Sportclub Freiburg hat seitseinem Bestehen besonders mit großen finanziel¬len S '
chwerigkeiten zu kämpfen, da er keinerlei

Unterstützung erhält und alle Veranstaltungensportlicher Art nur unter den schwersten Be¬
dingungen in Bezug auf seine Finanzlage durch¬führen kann. Fahrten des ASC-Freiburg mit sei¬ner Fußball- und Handballmannschaft nach Schwen¬
ningen zu den Entscheidungsspielen gegen die Uni
Tübingen , mußten vom ASC selbst finanziert wer¬den. Die Handbalhnaimschaft fährt nun nachihrem Sieg gegen Mainz nach Reutlingen zu den
Vorschlußspielen gegen die Uni Heidelberg umdie Deutsche Hochschulmeisterschaft. Schon al¬lein diese Fahrt wird dem ASC viel Geld kosten .
Die große Frage, wovon der ASC diese Fahrt
finanzieren soll, Ist noch ein Rätsel . Verzichtenkann der ASC auf dieses Entscheidungsspiel abernicht, denn es wäre doch schade, wenn eine Mann¬schaft mit guten Aussichten, die bestimmt vor¬handen sind, aus finanziellen Gründen nicht an-
treten könnte.

Um einen kurzen Vergleich zu geben über die
finanzielle Lage der Universitäten , sei nur ge¬sagt, daß Heidelberg, Mainz, Tübingen einen statt¬
lichen Zuschuß erhalten , der es diesen Univer¬
sitäten ermöglicht, mit ihren Mannschaften alle
sportlichen Veranstaltungen durchzuführen . Ja , esist der Universität Tübingen möglich gewesen,nach Italien zu fahren , um dort Spiele gegen die
Universität Pavia auszutragen . Ende Juli kommtdie Universität Pavia nach Tübingen zu den
Rückspielen. Freiburg kann sich dies nicht lei¬
sten, deren der ASC-Freiburg kann finanzell solcheFahrten nicht durchführen und muß froh sein,wenn er die wichtigsten Wettbewerbe beschickenkann.

Der ASC-Freiburg fordert daher alle Sport¬freunde Freiburgs auf , die sportlichen Veranstal¬
tungen seiner einzelnen Abteilungen zu besuchen,denn durch den Besuch unterstützt die sportfreu¬dige Freiburger Bevölkerung den ASC-Freiburg in
seinem Kampf ums Dasein. Wenn auch der Frei¬
burger Stadtrat einmal seine sportliche Ambition
zeigen würde, wie es der Bürgermeister von Stutt¬
gart anläßlch des Endspiels um die Deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft gezeigt hat , dann wär dem Hoch¬
schulsport in Freiburg schon viel geholfen.Wie wär es , lieber Freiburger Stadtrat , wenn
Sie dem Beispiel von Bürgermeister Hirn von
Stuttgart nacheifem würden , der dem Sport100 000 DM zur Verfügung stellte , denn die Stadt
wolle nichts am Sport verdienen , sondern es wer¬
de alles dem Sport wieder zur Verfügung ge¬stellt . Eine wahrhaft schöne Tat , nur schade, daß
es noch nicht in Freiburg der Fall gewesen ist .
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ten mit musikalischen Darbietungen dafür , daß
die Stimmung der Festgäste nie erlahmte , das
Fehlende hierzu verwirklichte der Bischof¬
finger .

Am Sonntag wurde das Fest fortgesetzt .
Nach einem netten Umzug folgte der Festakt
auf dem Festplatz ; Gäste strömten in solcher
Anzahl an , daß in den ersten Stunden die Ein¬
gangspforten fast zu zerbersten drohten . In
bunter Abwechslung folgten die einzelnen
Vereine mit ihren Solovorträgen , während die
hübschen Festdamen , die alle in himmelblauen
Ballkleidern sich präsentierten , die ihnen zu¬
gewiesenen Vereine aufs beste unterhielten . Bis
in die späte Nacht hinein währten die Vor¬
träge , dann aber wurde das überdachte Po¬
dium einer Tanzdiele erhoben , auf der bis
in die späten Morgenstunden die Jugend un¬
ermüdlich über die Bretter ging .

Am Montag fand dann noch eine Nachfeier
in engerem Kreise statt , zu der aber auch etwa
1000 auswärtige Gäste ersc ' .imen waren . Für
das herrliche Winzerdorf Bischoffingen ist das
Fest zu einem großen unvergeßlichen Ereignis
geworden .

Kenzingen. Das Oskar Schmidt - Quar¬
tett , das auch in der kommenden Spielzeit der
städt . Bühnen im Kammerspielhaüs wieder 4 Kon¬
zerte geben wird , wurde zum bevorstehenden
internationalen Musikfest anläßlich der für den
September geplanten 700-Jahrfeier nach Kenzin¬
gen eingeladen. Das Oskar Schmidt -Quartett
spielt dort Werke von Burkhard , Pepping, Ba-
dings, Wittmer , Scheib , Toch u . a .

Musik - und Gesangsfest in Wies
Wies . Anläßlich des 75jährigen Bestehens

des Musikvereins und des 40jährigen Stiftungs¬
festes des Gesangvereins Wies fand am ver¬
gangenen Sonntag ein großes Musikfest statt ,
an welchem über 25 Gesangvereine teilnahmen ,
die mit ihren Darbietungen die Veranstaltung
verschönten . Nach der Begrüßungsansprache
des Bürgermeisters auf dem Festplatz folgten
die Einzelvorträge und ein Gesamtkonzert , das
von dem ausgezeichneten Können unserer Mu¬
sik- und Gesangsvereine zeugte . Das Fest , das
einen sehr schönen Verlauf nahm , fand am
Montag mit einer Kinderbelustigung seinen
Ausklang .

Gangster sterben nicht aus
Waldkirch. Aus der kleinen Stadt an der Elz

erreicht uns die Nachricht, daß einige Rüpel in
einer der vergangenen Nächte dem Genossen
Schindler einen etwa 10 Pfund schweren Stein in
die Wohnung warfen . Der Wurf durch das Fen¬
ster richtete glücklicherweise keinen besonderen
Schaden an . Es ist allerdings bezeichnend, daß
immer wieder verhetzte Elemente mit solchen
Methoden glauben, unsere Genossen einschüch -
tern zu können . Gen , Schindler wird solchen
Gangstem die richtige Antwort erteilen .

Interessantes Treffen im Ringen
Am Samstag, den 23 . 7 . 49 . um 20 Uhr. in der

Turnhalle Lessingschule, treffen sieb die beiden
Lokalrivalen A .S .V . Freiburg und Sportfreunde
Freiburg. In ihren letzten Kämpfen haben beide
Mannschaften eine starke Formverbesserung auf-
weisen können ; schickte doch Sportfreunde den
Spitzenreiter Lahr mit einer 5 :3 Niederlage nach
Hause , während A .S .V. die Waldkircher Mann-
schaftmit einem 6 :2-Sieg überzeugend abfertigte .Man darf daher gespannt sein, wer in dem letzten
Kampf, der den Abschluß der diesjährigen Mann¬
schafts-Meisterschaft bildet, den Sieg davontra¬
gen wird.
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Unser langjähriger Grundbuchhilfsbeamter

Herr Reinhard Bohnert
Verw.-Oberlnspektor L R.

Ist am 2. Juli ln Eimeldingen plötzlich verstorben ,
nachdem er sich nur kurze Zelt lm Ruhestand be¬
fand .

Herr Bohnert hat über 43 Jahre lang mit großem
Fleiß und ausgedehnter Sachkenntnis seine Ar¬
beitskraft der Stadt Lörrach für das wichtige Ge¬
biet des Grundbuchwesens zur Verfügung gestellt .

Für diese vorbildliche Treue und Hipgabe dankt
ihm die Stadtverwaltung und wird ihm ein dau¬
erndes Andenken bewahren .

Lörrach , im Juli 1949

Bürgermeisteramt: Braye

i/eepessea. Sie nUki!
Wir biegen Ihnen größte Vor »

feile beim Sommerschlußverkauf

Kaufhaus zum Turm
Georg Tischleder * Lörrach
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Wli wollen iäumen
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Kriegs* und Arbeitsopfer Oberbadens !
Am Sonntag, dnn 24 . 7. 49 . in der Stadthalle
Lörrach

Groß«
Kundgebung

Es sprechen : Der Landesverbandvorsitfende Kopp
Freiburg
Der LA-Vorsiijende Satt er B.-Baden
Die Hinterbliebenenbetreuerin Fr.
Pohl , Freiburg.

Beaditen Sie die Sonderzüge ! Erscheint Alle !
Der Landesverband Baden — Der Kreisverband Lörrach

J

Nimm
Darmol
Du fühlst
Dldt wohl!

— Darmol rogolt di*
Vordouung . • Ieig*fi das Wohlbofindan.Abaf
Darme ) muß m toinl Nicht «hvoa. da *
«bsniMut cain «eil. Bestehen Sie in jedem
Fall au? Darmei : ee ist wieder
anbeedtrönkt erhältlich. _
In Apotheken
and Drogerita

DM te«

GewtMnile Sdupflnin
Ausstellung

von Lehrlings - und
Schüler arbeiten

in der Gewerbeschul # ,
Torstraße 4 .

Geöffnet : Von Donnerstag , 2« .
Juli 1949 , 14 .00 Uhr , bis Sonn¬
tag , 31. Juli 1949 , 20 .00 Uhr .
Täglich von 9.00 bis 20 .00 Uhr .

Verschiedenes
Auch Sie finden Existenz ,

Ausl .-Lager , Heimarbeit , sehr .
Nebenverdienst dch - „Verdienst ” .
Probe -Nr 50 Pfg . durch (32-421)
Fa . Lilienfeld , Nürnberg I .

Sommer - Schluß -Verkauf
bei Gross & Hammer , das bedeutet • wie in früheren Jahren •

sensationelle Preisherabsetzungen ! ! wir erwart . * si . i

Befuut UuuUaf, da* 25. lüti, ftSk S Ul*

Gross & Hammer
Säckingen K. G> Waldshut

Bekanntmachung der Stadt Freiburg
Oeffentliche Zahlungsaufforderung - j, .• An die Zahlung nachstehender Forderungen , wird “ erinnert !

1.) Hundesteuer 1949, I . Hälfte
2.) Getränkesteuer und Vergnügungssteuer für den Monat Juni 1949

und die rückliegende Zeit
3.) Gebäudeversicherungsumlage 1947/48, 2. Rate
4 .) Schulgeld iür den Monat Juli X949

a ) Höhere Lehranstalten
Goethe - , Droste -Hülshoff - , Rotteck - , Kepler - und Berthold -
Gymnasium ; Höhere Handelsschule und Wirtschaftsoberschule ;b ) Städt . Haushaltungsschule und Berufsfachschule .Bei nicht rechtzeitiger Zahlung müßten Säumniszuschläge und dieKosten der Betreibung dem Schuldner zur Last fallen .Zahlungen können erfolgen : 1. bar : Rotteckplatz 11 ; 2 . über sämt¬liche Freiburger Banken ; 3. durch Postscheckkonto Freiburg Nr . 1550 .Das Kassenamt der Stadt Freiburg i . Br .

Vorübergebende orts- und bezirkspolizelliche Vorschrift
für die Gemeindebezirke Freiburg und Horben

Anläßlich des
Großen Hergpreises Freiburg—Günterstal am 31. Juli 1949 ,wird auf Grund der §§ 59 und 108, Ziff . 2 P .ST .G .B. folgende vor¬

übergehende ortspolizeiliche Vorschrift erlassen :
1. Probefahrten der Rennfahrzeuge (Training ) :

Donnerstag , den 28 . Juli 1949 von 8—14 Uhr ,Freitag , den 29 . Juli 1949 von 8—14 Uhr ,Samstag , den 30 . Juli 1949 von 8—14 Uhr .Die An - und Abfahrt der Fahrzeuge zu der Renistrecke erfolgtüber Günterstal .
Während den genannten Zeiten ist die Schauinslandstraße süd¬lich der Kyburg für jeden Verkehr gesperrt . Der Fährverkehrnach Horben und der Talstation der Schauinslandbahn ist nurüber die Luisenhöhe zulässig .

2. Verkehrsregelung in Günteistal :
In Günterstal gelten für die Zeit vom Donnerstag , den 2ß . Juli1949 bis Sonntag , den 31. Juli 1949 folgende Straßen als Einbahn¬straßen :

Die Schauinslandstraße in Richtung Rennstrecke vom Tor inGünterstal bis zur Vogelsangbrücke (400 m nördlich der Kyburg ).Die Kyburgstraße in Richtung Stadt .3. Verkehrsregelung vor dem Rennbüro (in der Lessingschule ) :Von Donnerstag , den 28 . Juli 1949, 12 Uhr , bis Montag , den1. August 1949, 12 Uhr , darf die Lessingstraße zwischen Günters¬tal - und Goethestraße nur iti Richtung von Osten nach Westen(dreisamabwärts ) befahren werden .4. Austrag des Rennens am Sonntag , den 31. Juli 1949 :A . Von 5 Uhr bis l Stunde nach Beendigung des Rennens werdendie Günterstalstraße von der Konrad - und Erwinstraße in Rich¬tung Günterstai und die Schauinslandstraße für den Durch¬gangsverkehr gesperrt .B . Zufahrt zu den 'Parkplätzen an der Rennstrecke :a ) Zu den Parkplätzen an der Holzschlägermatte und unterhalbParkplatz 1, 2, 3, 3a und 3b, Parkscheinzeichen <- ) führt dieAnfahrt über Günterstal .b) Die Benutzung der Paß-Straße vom Notschrei in RichtungSchauinsland am 31. Juli 1949, in der Zeit von 5 Uhr bis nachBeendigung des Rennens, »ist nur denjenigen Kraftfahrzeugengestattet , die durch einen gültigen Parkpiatzauswei3 gekenn¬zeichnet sind .
c) Zu den Parkplätzen oberhalb der Holzschlägermatte (Park¬platz 4 und 6, Parkscheinzeichen ) kann nur über Not¬schrei und Halde angefahren werden . Auf den Parkplatz 4(Giesshübelweg ) wird nur aus der Richtung Halde —Giess¬hübel -Rennstrecke , angefahren .d ) Omnibusse und ähnliche große Fahrzeuge dürfen auf derHolzschlägermatte nur auf dem Parkrlatz 3 b parken . DieWeiterleitung von Omnibussen und großen Fahrzeugen biszur Paßhöhe bleibt Vorbehalten .e) Die Zufahrt zur Rennstrecke bergwärts bis zu Holzschläger¬matte wird ab 9 Uhr bei der Kyburg gesperrt . Omnibusseund Lastkraftwagen dürfen bereits ab 8 Uhr nur noch bis

Friedrichshof und Talstation fahren ,
f ) Pendelverkehr nach den Parkplätzen , welche bergwärts bis

zur Holzschlägermatte liegen , und nach der Talstation , ist
uneingeschränkt nur bis 6.30 Uhr gestattet . Zwischen 6.30Uhr und 7 Uhr wird der Pendelverkehr nur bis zum Frie¬drichshof oder der Talstation der Bergbahn zugelassen . Um
7.30 Uhr wird die Rückfahrt am Friedrtchshof gesperrt .C . Fußgänger dürfen die für den Fahrzeugvet kehr vorbehalteneStrecke der Schauinslandstraße von der Kyburg an bis zurPaßhöhe beim Zu - und Abgang zur Rennstrecke nicht benutzen .D . Beendigung des Rennens :
Die Beendigung des Rennens wird durch einen . Personen¬kraftwagen mit weißer Flagge angezeigt .

E . Rückfahrt :
Von den Parkplätzen 1, 2, 3 , 3a und 3b darf erst , wenn dieAbfahrt polizeilich freigegeben ist , und dann nur talwärts ab¬gefahren werden . Von den Parkplätzen 4 (Giesshübelweg ) und6 (Josephine ^ ruhe ) darf erst nach polizeilicher Freigabe dieTalfahrt angetreten werden . Sämtliche abfahrende Fahrzeugehaben die rechte Straßenseite einzuhalten . Jegliches Ueber -holen ist verboten .

F . Nach Beendigung des Rennens ist auf der Schauinslandstraßeab Wonnhaldestraße sowie aut der Rennstrecke der Gegenver¬kehr für Fahrzeuge aller Art aus Richtung Staat und Tal¬station bis zur polizeilichen Freigabe dieser Strecke verboten .(Dauer des Verbots etwa 1—1V« Stunden ).
5. Zuschauer :

a) Der Aufenthalt an den Außenkurven , das Uebersteigen undBesteigen der Einfriedigungen , das Betreten der Bergbahnund der Aufenthalt auf oaer in der Nähe der Fußgänger -Stege über die Rennstrecke ist verboten . Das Ueberschreitender Rennstrecke ist nur mit besonderer Genehmigung derPolizei gestattet .b ) Hunde dürfen nicht mit an die Rennstrecke gebracht werden .c ) Das Betreten des Geländes an der Rennstrecke ist nur den¬jenigen Personen gestattet , die im Besitz einer gültigen Ein¬laßkarte sind .
6. Die Errichtung von Verkaufsstellen : Abgabe - und Betreuungs¬stelle für Kraftfahrzeuge sowie das Anbringen von Reklamen ausAnlaß des Rennens bedarf beiderseits der Straße zwischen Günters -tal und Paßhöhe , unbeschadet der gewerbepolizeilichen Vorschriftenund der etwa erforderlichen Zustimmung der Grundstückseigner ,der Genehmigung des Veranstalters . (Bad . Automobil Club Frei¬burg ) .
7. Das Anzünden von Feuer ist auch auf den Plätzen längs derRennstrecke verboten .
8. Den Weisungen der Polizei - , Gendarmerie - , Forst - und Feldpolizei¬beamten und der durch weiße Armbinden mit der Aufschrift„ Streckenbeobachter ” kenntlich gemachten Abspeirmannschaften ,ist unbedingt Folge zu leisten .9. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Geld¬strafen bis 150.— DM oder mit Haft bestraft .

Freiburg i . Br ., den 20 . Juli 1949.
Polizeidirektion — Landratsamt .

Bekanntmachung der Stadt Lörrach
Die vom Stadtrat in der Sitzung vom 3. 5. 1949 beschlosseneErhöhung der

Schlachthofgebühren und der Marktgebührenwurde durch das Bad . Ministerium des Innern am 20 . 8. 1949 , Nr .11341 und durch die Preisbildungsstelle des Bad . Ministeriums
’

derWirtschaft und Arbeit vom 22 . 6. 1949, AZ , Mi 1031/49 genehmigt .Die Gebührensatzungen sind an den Verkündigungstafeln 1m Rat¬haus , Turmstr . 45 und im alten Rathaus , Wallbrunnstr . 2, n . Stock ,öffentlich angeschlagen und liegen bei der städt . Finanzverwaltung ,Walbrunnstr . 2, Zimmer 9, zu jedermanns Einsichtnahme auf .Lörrach , den 18. Juli 1949. Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Die Haushaltssatzung und der Haushaltsplan der Stadt Lörrach

für das Rechnungjahr 1949 (1. 4. 49 bis 31. 3 . 1950 ) wurde durch das
Bad . Ministerium des Innern am 30 . Mai 1949, Nr . 9406 genehmigt -.

Die Satzung ist an den Verkündigungstafeln im Rathaus , furm -
straße , sowie im alten Rathaus , Wallbrunnstraße 2, II . Stock , öffent¬
lich angeschlagen . Der Haushaltsplan liegt in der Zeit vom

23. Juli 1949 bis einschließlich 30. Juli 1949
im alten Rathaus , Wallbrunnstraße 2, Zimmer Nr . 9 öffentlich aus .

Bürgermeisteramt Lörrach .

/ mit Ayisafr .
’A sfy & Ari

Bekanntmachung
Erste Bekanntmachung des Badischen Ministeriums der Finanzen
zum Vollzug der Ersten Landesverordnung zur Durchführung des
Landesgesetzes zur Sicherung von Forderungen für den Lasten¬
ausgleich und zur Förderung des “Wohnungsbaus vom 23« 6. 1949 .

Auf Grund des § 7 der Ersten Landesverordnung zur Durchfüh¬
rung des Landesgesetzes zur Sicherung von Forderungen für den
Lastenausgleich und zur Förderung des Wohnungsbaus vom 23 . Juni1949 (Badisches Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 239) wird be¬stimmt :

1. Nach dem Gesetz zur Sicherung von Forderungen für den La¬
stenausgleich und zur Förderung des Wohnungsbaus vom 22 . Februar
1949 sind im Range unmittelbar nach Hypotheken , Grundschuldenoder Rentenschulden , die auf Grund der Währungsgesetze umgestelitworden sind , öffentliche Umstellungsgrundschulden entstanden . So¬weit die Hypotheken , Grundschulden oder Rentenschulden privatenGläubigern , — also nicht Instituten — zustanden , hat der Eigen¬tümer des belasteten Grundstücks oder Inhaber eines grundstücks¬gleichen Rechts die Hypothek -, Grund - oder Kentenschuld bei einemInstitut im Sinne der £§ 9 und 10 der Ersten Landesverordnung zurSicherung von Forderungen für den Lastenausgleich und zur För¬derung des Wohnungsbaus anzumelden , das die Verwaltung der
Umstellungsgrundschulden übernehmen soll .

Diejenigen Grundstückseigentümer und Inhaber grundstücks¬gleicher Rechte , die dieser Anordnung bisher nicht nachgekommensind , werden hiermit aufgefordert , die Anmeldung bis zum 15.August 1949 unter Auswahl eines der berechtigten Institute vorzu¬nehmen . Diese Frist ist eine Ausschlußfrist , nach deren fruchtlosemAblauf die Verwaltung der noch nicht angemeldeten Umste . lungs -
grundschulden der Landeskreditanstalt für Wohnungsbau in Karls¬ruhe zusteht .

2. Die Anmeldung muß folgende Angaben enthalten :a ) Name , Beruf , Wohnort und Wohnung des Grundstückseigen¬tümers oder Inhabers eines grundstücksgleichen Rechtes ,b ) Name , Beruf , Wohnort und Wohnung sämtlicher Gläubigernach der Rangfolge im Grundbuch ,. c ) grundbuchmäßige Bezeichnung , Art und Lage des belastetenGrundstücks oder grundstücksgleichen Rechtes ,d ) ursprünglicher Betrag und Stand der Restschuld in Reichs¬mark am 20 . Juni 1948, Zinssatz (auch Verwaltungskostenbei¬trag und Tilgungssatz ) , Zahltermine für Zinsen und Tilgungen ,Vereinbarungen über Zahlungserleichterungen ,e) Name des Instituts , das die Umstellungsgrundschulden ver¬walten soll .
3. Uebt der Grundstückseigentümer oder der Inhaber des grund -stücksgleichen Rechtes seine Rechte nicht selbst aus , so trifft dieAnmeldepflicht denjenigen , der diese Rechte für ihn ausübt . (Z . B .Verwalter oder Treuhänder ).
4. Wer die geforderte Anzeige nicht oder unrichtig oder unvoll¬ständig abgibt , oder die verlangten Angaben verweigert , kann gemäß§ 7, Absatz 3 der Ersten Landesverordnung zur Durchführung desLandesgesetzes zur Sicherung von Forderungen für den Lasten¬ausgleich und zur Förderung des Wohnungsbaus mit einer Geld¬strafe bis zu 10 000 DM bestraft werden . (32-459)Freiburg , den 15. Juli 1949 .

Badisches Ministerium der Finanzen .

Zur richtigen Zeit das Richtige kaufen
Wann könnte die Gelegenheit besser sein als m

Sommer-Schluß-Verkauf
FREIBURQ AM STADTTHEATER
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Jef^t kaufen - heißt sparen !
Jetzt heißt es flink sein ! Denn aus der großen Fundgrube
schöner Sommersachen findet das Beste wer zuerst kommt !

r
Die große Verkaufs- Revue in der Volkszeitung „Unser Tag“

J

Damen - Kleider Blusen und Pullover
AmtL Sonrner - Kleidut̂ .
wi«Leinen- Sakkos, Sh jm
Somm-v -Anriige , Mänte
nd Ho«3n, besonder ii.'
Preis reduziert; ebenfaU-
Knaben- nnd Mädchen
Kleidung sowie» Herren -
Axtikel sr jtark ermäßig¬
ten Preisen.

V'/fß

Wolle and Seide , mod . Foimen
to S Ul 17.75 29.75 49.75

D a m e n - Mäntel
Wölb Regen - Seidenmäntel
19.75 29.75 39.75 49.75

D am en - Kostüme

Sport ich * e ecant
5 .90 7.90 9.90 14.90

Modische Schneidei -Kostüme
49.75 58.- 69.- 86.-

Herren - Anzfige
Strapazier ! Qua itäten , 11-ieihig
68.- 84.- 98.- n. höher

Damen - Röcke Sport - Sakkos
Reine Wolle , uni und kariert
12.50 16.50 19.75 29 .75

Seiden - Stoffe
Marocaine und Mattcrepe
3.50 3.90 4.50 4.90

Modische Dessins
48.- 58.- 68.- n. höher

Sommer - Hosen
iragfäh ;ge Qualitäten
19.75 28.- 34.- u. höher

Freiburg • Am Siegesdenkmal

Freiburg
Lorettostraße 45 Tel. 2494
Reparaturen aller BOromaschtnen

Wer will Detektiv werden ?
Ernsthafte Interessenten

schreiben unter BW -12 an
Institut scholzen

Ludwigsburg
Schließfach 58

daliungcn

Lebor
G. m . b . H .

Wein - Grosshandlung
Freiburg Im Breisgau
Gartenstraße Nr. 11 — Telefon Nr. 2139

Kleine Umzüge
übernimmt lautend

Rote Radler
Freiburg

Büro NUR Gerberau 30, neben
Museum

Fernunterricht
Engl . , Franz . Span ., Ital .,
Esperanto mit Abschluß -Prüf
nur DM 10.—. Dolmetscher , u .
Uebersetzerprtifungen . — Be¬
glaubigte Uebersetzungen aller
Art . (K13-101)

„MAFLA ” , Sprachschule ,Frankenthal (Pfalz ) .

UNI0N .THEATERfHAB KV0Nlf
LicHTSP i £ L\ r

Ab Freitag , den 22 . 7. 1949 :
Der große Filmerfolg

Karin Hardt - Rene Deltgen
ln der übermütigen

Verwechslungskomödie

Das
Hochzeits-

Hotel
mit Walter Janssen , Emst

Waldow , Edwin Jürgensen .
Liebe — Wintersport ln den
Alpen — heitere Kriminali¬
stik — ungezählte Komplika¬
tionen um eine Verkäuferin ,
die für eine Schriftstellerin

gehalten wird .
— Jugendfrei —

Täglich : 14.15, 16 .30. 18 .45 und
21 .00 Uhr . (K 20-52)

« Kanbelbof*
Ab Freitag , 22 . Juli 1949

Ingrid Bergmann — Charles
Boyer :

Das Haus der
Lady Alquist

Ein Film , bei dem einem der
Atem stockt , durch seine ro¬
mantisch - dramatische Atmo¬
sphäre . (K10-15)

Neueste Wochenschau !
Jugendfrei !

Anfangszeiten : täglich 14.15 ,
16.30, 18.45 , 21 .00 Uhr .

Freitag , den 22. bis Montag ,
den 35 . Juli : Nur 4 Tagei

In Erstaufführung !
Ein Film , bei dem man alle
Sorgen vergißt — Umwerfen¬
de Situationskomik — Herz¬

erfrischender Humor .
Claudette Colbert . Fred

Mc M u r r a y ln

Das
und <

Eine köstliche Filmkomödie
nach dem großen Bucherfolg
von Betty Mac -Donald ln

deutscher Sprache .
— Jugendfrei —

Täglich : 14.15, 16.30 . 18.45 und
21.00 Uhr . — Sonntag auch
vorm . 10 Uhr . — Vorverkauf
täglich von 10—12 Uhr . (Frei¬
karten Samstag und Sonntag
ungültig .) (K 8-54)

Besudil
die Freiburger Theater - und

FilnveransfaÜungen

Friedrichsbau
Ab Freitag , 22. Juli 1949

Nur 4 Tagei
Schlager - Revuen - Konzerte
Eine Blütenlese der schönsten
Kompositionen des Jazzkönigs
von Amerika Gg . Gerschwin :

Rhapsodie
in Blau

Robert Aida —Iwan Lesli « .
Neueste Wochenschau !

Jugendfrei !
Anfangszeiten beachten !
Freitag 14.00 und 17.00, Uhr
Samstag nur 14.00 Uhr
Sonntag nur 10.00 Uhr vorm .
Montag 13.00, 15.00 , 18.00 und
21 .00 Uhr . (K6 -27)

Verlangen Sie unsere günstigen
Sonderangebote für Ihre Anzei¬
gen aniä^ lidi desSommerschluß¬
verkaufs - Werbeanzeigen in
„Unser Tag

'
sprechen zu den

Käufer und verbürgen für Erfolg.

UNSER MG
«OtOttUUtte EiB MM »

Geschäftsstelle:
Freiburg Schwaben*orstraße

Sotmee -

S(Jdu $ - Vetkau $
beim Kleiderberater von Freiburg

Preise, wie sie nie mehr wiederkehreni

Auch das letzte Stück Ware
aus den vergangenen Monaten
muß Platz machen für die
neue Herbst- und Winterware

überzeugen Sie sich und Sie werdenzugreifen1

YJ!

'JixyiißASJC
Freiburg Im Breis « au , Eisenbahnstr .1
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